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Der Ansturm des Bürgertums
Ein Wahlfonds der Llniernehmer

Alle bürgerlichen finanzkräftigen Kreise werden von den

Interessenvertretungen der bürgerlichen Parteien angeschnorrt ,
um den Ansturm aufs Rote Haus zu finanzieren . Die sonst so
notleidenden Hausbesitzer bringen gemeinsam große Tum -
men auf , um mit der sozialistischen Mehrheit den Schutzwall
gegen den Mietwucher zu beseitigen : Arbeitgebcrverbände und
Hausabund , Handelskammer und Bürgerrat send eifiig an der
Arbeit .

Um unsere Leser über den bürgerlichen Feldzugsplan zu unte »
richten , geben wir zunächst das P r o g r a mnn des Bürger -
rat es von Grotz - Berlin wieder :

„ Wir glauben , diesen Zweck ( Beseitigumg der sozialistischen
Mehrheit . Red . d. „ Fr " ) dadurch zu erreichen , dag wir

1. mit Hils « der Hausbesitzerorgauisationeu in jedem Haus «
Erog - Berlins , d. h. in 65 000 Berliner Häusern einige Tag «
vor der Wahl ein Plakat anbringen , durch welches auf die am
16. Oktober smrtfindcnden Wahlen hingewiesen und das Wahl -
lokal des betreffenden Hauses bekanntgejreben wird :

2. die Besttzer der „ geeigneten " ( ? ) Lichtspieltheater ver -
anlasten , wenig « Tage vor der Wahl die Wähler Berlins ans -
zufordern , am 16. Oktober ihrer Wahrp - flicht zu genügen :

3. zu den Flugblättern der sozialistischen Parteien durch
i —S Flugblätter antimarxistischen ( ! ) Charakters , die
in einer Auflage von je 70 —150 000 Exemplaren herausgegeben
werden und für die einzelnen Berufsgruppen , wie für den Mit -
telstand , Beamte , Arveiter usw . bestimmt sind , Stellung
nehmen .

4 Feraer stt eine Wahlzertnua projektiert , die m den
letzte » Tagen vor der Wahl al . » Mittagszeit » » « in
eiser Auflage von 100 000 Stück uiren t g el t li ch verteilt
werde « soll .
Daun folgt die entsprechend « Bütte nm einen Beitrag z » de »

großen Kosten dieser Propaganda . Aehnlich « Anstrengungen
macht z. B. der A rhe i t g ebevI�e r ba nd der chemischen
Industrie . In zwei Rundschreiben an seine Mitglieder , R.
3li . 216 ( 21 vom 1. September 1921 und R. Nr . 239/21 vom
30 . September 1921 weist er auf die Bedeutung der Stadtoerord -
netenwahlen hin . Als für feine Mitglieder in ihrer Eigenschaft
als Arbeitgeber besonders bedentungsvoll bezeichnet er die
Wahlen wegen der Rolle der Stadt als Arbeitgeber .
Es heißt in dem ersten Rundschreiben :

( Aus einem Bericht über die Mitgliederversammlung des
Arbeitgebcrverbandcs vom 29 . Augnst ) : „ Betreffend Stadt -
verordnetenwahl hält es die Versammlung mit Rücksicht aus
dt « Rolle b - ct Stadt als Arbeitgeberin für
wichtig� daß im Stadtparlament eine Vertretung
von Arbattgebern anzustreben ist . Es wird daher gut -

geheißen , Mittel für einen an einer Zentralarbeitgeberfielle zu

errichtenden Wahlsonds durch freiwillige Beiträge aufzu .

bringen . "

Roch interesianter ist das zweite Rundschreiben . Wir zitieren

daraus folgende Sätze :

„ Wenn auch leider nunmehr feststeht , daß das Zustande -
kommen eines Bürgerblocks gescheitert ist , so besteht unter de »

bürgerlichen Parteien doch Einigkeit darüber , daß das Wirt -

schastslcben Eroß - Berlins nur bei grundlegender AenderunK
in der Stadtverwaltung in gesunde Bahnen gelenkt werden

kann . Auch über die Richtlinien eines Wirtschaftsprogramms
konnte Uebereinstimmung erzielt werden . Die gemein -
famen Bemühungen zur Erreichung einer Majorität
der auf dem Boden unserer wirtschaftlichen Anschauung stehen -
den Stadtverordneten tatkräftig zu unterstützen , ist Pflicht
aller Eroß - Berliner Arbeitgeber , sowie mit

Rücksicht auf die Bedeutung der Stadt Berlin für die Provinz
Brandenburg auch aller Arbeitgeber innerhalb
unseres Sektionsbereiche s . " ( Provinz Brandenburg .
Red . d. „ Fr . " )

„ Sowohl mit Rücksicht auf die sich ergebenden Rückwirkungen
der Berliner Mißwirtschaft auf allgemeine Arbeitgeberfragen ,
als auch mit Rückficht auf die fich hierdurch ergebende steuerliche
Mehrbelastung der einzelnen Betriede ist es Pflicht eines
jeden , zur Erreichung dieses gemeinsamen Zieles beizutragen . "

„ Die eingehenden Gelder werden allen bürgerlichen Partei -
grnppen in einem bestimmten mit diesen vereinbarten Verhält -
ms zugeführt . Es ist Gewähr dafür gegeben , daß eine Bevor -

zngung einzelner Parteien ausgeschlossen ist . Von Sonder -
Unterstützungen einzelner Parteien bitten wir im Hinblick auf
die Rotwenbigkeit der Einheitlichkeit der Berteilung der Geld -
mittel absehen zu wollen . "

Ans dem Rundschreiben der Arbeitgeber kSftwn die Wähler
erkennen , was der Berliner arbeitenden Beväiknnng blühen
wird , wenn aus den Wahlen eine bürgerliche Mehrheit hervor -
geht : Die Stadt ( oll als Arbeitgebe - m die Methoden der in -

dustriell «» Scharfmacher anwenden , die Wutsdraslspolitik Verlins
toll ausschließlich nach den Jnteresizn der Unternehmer geleitet
werden , und schließlich gestehen die schönen Seelen des Arbeit -

q - berverbandes auch noch , daß sie vor allem eine bürgerlich «
Mehrheit haben wollen , vm fich von der steuerlichen Belastung
freihalten zu können !

Das ist deutlich genug ! Diese Anstrengungen des gesamten .
wie man steht , durchaus einigen Bürge rt ums muß die g e -

schlössen « Front der Arberterschaft Berlins cnt - .

gegengestellt werden ! Auch den säumigen Wählern muß an -
gesichts dieser bürgerlichen Ankündigungen das Gewissen schlagen .
Versäume keiner seine Wahlpflicht am 16. Oktober ! Jede Stimme
» er Unabhängigen Sozialdemokratie !

Die Aniwori der Nechissozialisten
„

Tßnn Vorstand der S . P . D. ist beim Zentralkomitee unserer
Partei am 8. Oktober folgendes Schreiben eingelaufen :

„ Berlin , den 6. Oktober 1921 .
An de » Borstand der

Unabhängigen Sozialdemokratischen Partei Deutschlands ,
Verlin .

Werte Genossen !
Der Briefwechsel , den wir in den letzten Tagen wegen der Um -

vlUwng oer Regierirng mit der demokratischen und der Zentrums -
partei geführt haben , ist Ihnen aus der Veröffentlichung in der
Presse ( siehe Freiheit " Rr . 467 vom 6. Oktober 1921 ) bekannt .
S, « Häven aus ihm die Stellungnahme dieser beiden Parteien er -
leyen .

Der Vmsta�i der P . z) . hat fich in seiner heutigen Sitzung
atf Ergebms dieses Briefwechsels befaßt und muß es feiner -
leits ablehnen �hre Partei , insbesondere wegen Ihrer Haltung
zu den politischen Problemen der Vergangenheit , wie das in dem
' - ch « iben des Herrn Kost , gewünscht wird , zu examinieren .

Für die weitere Stellung unserer Partei zur Umbildung der
Regierung wäre es für uns vor allem wertvoll , zu wissen , ob die

. P - D. , die seit Annahme des Londoner Ultimatums die Re -
glerung Wirth in der loyalen Erfüllung des Ultimatums und in

Fuhrung einer republikanisch - demokratischen Politik unter -
' " cht hat , bereit ist , vorbehaltlich Festsetzung des Regierungs -
prltzzramms im einzelnen , in dieses Kabinett Wirth einzutreten .
Unsere Partei legt auf den Eintritt der U. E. P . D. in das Kabi -
nett Wirth den größten Wert , weil dieses damit eine sichere parla -
mentarische Mehrheit erhielte , was uns vor allem im Hinblick
ach die Steuerpolitik der nächsten Zukunft und auf - die Durch -
fuhrung der zur Sickierung der Republik notwendigen Ma - nabmen
dringend geboten erscheint .

Mit sozialdemokratischem Grus -
( gez . ) Hermann Müller . "

Die hierauf von dem Zentralkomitee der
ll . S . P. D. erteilte Antwort hat folgenden Wortlaut :

„ Berlin , den 8. Oktober 1921 .

Werte Genossen !

' 2fo „ �d? �ben vom 6. d. M. ist erst beute , also nrit zweitägiger
j, i » unjexe Hände glommen . �

Sie verweisen uns darin offiziell auf die bereits am Morgen
des 6. Oktober in der Presse veröffentlichten Antworten des Zen -
trums und der Demokraten .

Diese Antworten veranlaßt « » Ihr Zentralorgan , den „ Vor -
wärts " , in seiner Morgenausgabe vom 6. Oktober zu dem Ee -
ständnis :

.,Riemand wird erwarten , daß diese Brieffchreiberei noch zu
einem pofitiven Ergebnis führt . Die Scherzfrage der Demo -
kraten nach der unabhängigen Räterepublik ist zwar neckisch ,
füljrt aber vom Berhandlungsgegenstand weit ab . Sie dient

ebenso wie die gleichartige Frage beider Parteien nach der

Geneigtheit der U. S . P . D. , stch mit der Volkspartei zu
koalieren , nur dem Zweck , in höflicher Form zu verstehen zu
geben , daß wohl die Verbreiterung nach rechts gewünscht werde ,
aber nicht die nach links . Damit wird auch klar , daß der Be -
schluß der Demokraten vom 13. September , der eine Koalition
auch mit den Unabhängigen in den Bereich der Möglichkeit
rückte , eine leere Geste war . "

In Ihrem Schreiben zu den Antworten des Zentrums und der
Demotraten kommen Sie zu demselben Ergebnis .

Trotzdem wiederholen Sie die am 1. Oktober an uns gerichtete .
in unserer Antwort vom gleichen Tage zurückgestellte Frage , ob
unsere Partei bereit sei , in das Kabinett Wirth einzutreten .

Nachdem feststeht , daß von den drei gegenwärtigen Koalitions -
Parteien zwei ein « Erweiterung der Koalition nach rechts wün -
schen und nicht nach links , hat Ihre wiederholte Frage keinerlei
aktuelle und praktische Bedeutung mehr . Wir haben daher keine
Veranlassung , eine gemeinsame Sitzung der Parteileitung und der

Reichstassfraktion «inzubernsen , damit sie zu der völlig gegen -
standslojen Frage Stellung nehmen .

Wie wir bisher zu dem Kabinett Wirth gestanden haben und
in Zukunft stehen werden , haben wir in unserer Antwort vom
l . Oktober klar ausgesprochen . Hält die Regierung ihre Politik
im Rohmen der dort ausgestellten Forderungen , so ist ihr eine
parlamentarische Mehrheit „ in der Steuerpolitik der nächsten Zu - '
kunft " und in der . Durchführung der zur Sicherung der Republik
notwendigen Maßnahmen " sicher.

Mit sozialistischem Gruß

Da » Zentralkomitee der U. S . P . D.

Z, A�- CL Üs - pr « « . "

Oer europäische Brandherd
Monarchistische Putschpläne in Tirol und Westungarn

Was von den monarchistischen Verschwörern seit Monaten

zielbewußt vorbereitet wurde , ist nun unmittelbar drohende

Wirklichkeit geworden . Der w e st u n g a r i s ch e Rone

flikt , dem die Weigerung der Horlhy - Regierung . das

Burgenland zu räumen , zugrunde liegt , entpuppt sich immer

deutlicher als ein Vorspiel zur gewaltsamen Wieder « in «

setzungderHabsburgerin Oesterreich und Ungarn .

Und die gleichzeitig einsetzende Putschbewegung tn

die sich die Notlage des Landes und die Angliederungs -

bestreb ii ugen der Tiroler an das Reich zunutze macht , Zeigt mit

jedem Tage immer offener das Bestreben , unter Anlehnung

an die westungarische Bewegung und die bayerische Reaktion ,

die davongejagten Wittelsbacher wieder zur

Herrschaft zu bringen .

In den beiden Mittelpunkten der monarchistischen Putsche

bewegung arbeiten ungarische , österreichische und reichs -

deutsche Monarchisten Hand in Hand . Wie von gutunterrichq
teter Seite mitgeteilt wird , belauft sich das monarchlstlsch «

Söldnerheer , das Westungarn besetzt hält , auf� ungefähr
40000 Mann . In diesem Söldnerheer befinden stch

zahlreiche deutsche K a p p i st e n f ü h r e r . die seit
Monaten darauf hingearbeitet haben , eine feste militärische

Verbindung zwischen Horthy - Ungarn und Kahr - Bayern he »

zustellen . Äuch in Tirol haben sich die reichsdeutschen trnlie

tärischen Verschwörer , die unter dem Schutze des bayerischen

Ausnahmezustandes ihre weitgreifenden konterrevolu »

tionären Pläne vorbereiteten , der Volksbewegung bemäch�

tigt , um zunächst unter der Flagge der Ausrufung einer selb «

ständigen R e p u b l i k T i r o l den Boden für die Wieder ,

avsrichtung der Wittplsbacher Dynastie zu schallen und in

unmittelbarer Nachbafichast " Bayerns ein « Keimzellck
der Monarchie ins Leben zu rufen , die gegen das ganzgl
Reich gerichtet ist .

Der Schwerpunkt der militärisikjen Zettelungen , die deyl

Frieden Europas gefährden und unabsehbare Folgen nach
fich ziehen können , liegt augenblicklich in Westungarn , das

als vorgeschobener Posten der ungarischen Konterrevoliu

tipn dient . Hier hat die ebenso widerspruchsvolle wie un ,

sinnige Politik der Entente es zuwege gebracht , daß eins

Bande von Abenteurern , die die Staatsgewalt an sich ge ,

rissen hat , durch ihre konterrevolutionären Zettelungenl

ständig die Ruhe Europas gefährdet , sich frech über die Be4

stimmungen des Friedensvertrages hinwegsetzt und dis

Wiedereinsetzung jener selben Habsburger Dynastie betreibt ,
deren Beseitigung die Entente als eines ihrer wichtig steil
Rriegsziele proklamiert hatte .

Sollte der westungarische Konflikt , wie er stch jetzt gestaktet
hat , auf irgendeine Weise beigelegt werden , so wäre damit

noch nichts gewonnen , da morgen die slowakische , übermorgeitz
die kroatische , dann wieder eine andere Frage auftauchest
würde , die den Südosten Europas in ein Pulverfaß ver ,

wandelt . Die Leute , die in Ungarn augenblicklich die politi ,

sehe Macht ausüben , können keine andere Politik als die detz

Putsche und Gewaltaktionen ausüben . Nur die Beseiti «
g u ng der Horthy - Regierung , nur die Aufrichtung
der demokratischen Republik Ungarn könnte diese Pestbeule
am Leibe Europas beseitigen und der monarchistischen Kon ,

terrevolution in den Mittelmächten ihren stärksten Stü�
punkt entziehen .

Aehnlich wie die von Horthy - Ungarn drohende Gefahr
müssen auch die konterrevolutionären Treibereien eingeschätzt
werden , die von den reichsdeutschen Monarch ! st est

ausgehen . Es ist kein Zufall , daß diese Elemente , die stch
meist aus den Kreisen der Kapp - Offiziere rekrutieren , ani
der Spitze der Putschbewegung in Tirol und West - Ungarst
stehen . Alle jene Herrschaften , die . wie Oberst Bauer ,
Major Bischofs , Major Pabst , Kapitän Ehrhardt usw. , sich
des größten Entgegenkommens der deutschen Justiz - und

Verwaltungsbehörden erfreuten , stehen jetzt in Tirol und

West - llngarn nur auf vorgeschobenem Posten .
Hinter ihnen stehen , als Reserven beim ausbrechendest
Kampf , die zahlreichen gut ausgerüsteten militärischen Ver »
bände in Bayern , in Oberschlesten usw. , die nur des Augen ,
blickes zum Losschlagen harren .

Wenn die „ Bayerische S t a a t s z e i t u n g " gegen -
über den in der Berliner Presse erschienenen Meldungest
über die Putschpläne in Tirol in einem offiziellen Dementi ,
erklärt , mit solchen Mitteilungen wolle man nur die Hetzst
gegen Bayern fortsetzen , so geht sie einerseits von fälschest
Voraussetzungen aus und übersieht andererseits die endlos *
Reihe von Tatsachen , die das Zusammenwirken der monarchi ,
stischen Umstürzler in Bayern und in Tirol bestätigen . Nie ,
mand denkt daran , das bayerische Volk in . seiner Gesamtheit !
für die Umtriebe der monarckistischen Umstürzler und Toll »
Häusler verantwortlich zu machen . Aber Tatsach ? bleibt doch ,
baß es vor . allen D det � P�filik edest
K- a h r - P o eh n e r - ? v [. ■

Haltung der bayerischen Koalitionsparteien zu�
zuschreiben fft , daß sich unter dem Schutz des Ausnahm «
zustand cs dss Netz der �monarchistischen Verschwörung vc

über - die



hinweg nach Tirol und Ungarn ausbreiten konnte . Wir er -
inncrn nur daran , daß große Waffensendungen von Bayern
nach Tirol geschoben wurden , daß das gesamte Abenteurer -
gesindel , das in Schlesien , Tirol , Westungarn sein Unwesen
treibt , in Bayern gesammelt und ausgerüstet wurde und
daß das jetzt aus Schlesien zurückgezogene Freikorps Ober -
land sich wieder in Bayern konzentriert und täglich Waffen
und Mannschaften nach Tirol hinüberschickt .

Gegenüber diesen Elementen , die durch ihr verbrecherisches
Treiben und ihre putschistischen Umsturzpläne i n t e r -
nationale Konflikte heraufbeschwören und das
ganze Gebäude der deutschen Republik in die Luft zu sprengen
drohen , ist rücksichtsloser Kampf und sofortiges
energisches Zugreifen notwendig . In erster Linie
muß die bayerische Regierung , wenn sie tatsächlich das toll -
häuslerische Unternehmen der monarchistischen Umstürzler
bekämpfen will , die Quellen dieses Umsturzes verstopfen , in -
dem sie die ihr bekannten Führer in München verhaftet , die
militärischen Verbände auflöst und die hinter ihnen stehen -
den politischen Kreise sowie die Geldgeber rücksichtslos zur
Verantwortung zieht . Ein streng durchgeführter Grenz -
schütz würde ferner die Putschisten in Tirol von ihrer
bayerischen Basis abschneiden und den Herd der Konter -
revolution in Bayern isolieren .

Das alles kann die bayerische Regierung schnellstens ver -
wirklichen , wenn sie den Willen dazu hat . Doch wir wollen
uns nicht auf den guten Willen der Regierungen , sei es in
Bayern oder in anderen Teilen des Reiches , verlassen , son -
dern wir appellieren in erster Linie an die A u f m c r k s a m-
keit und Wachsamkeit der Arbeiterschaft in
Bayern wie in anderen bedrohten Teilen dos Reiches . Kein
Zug darf an die Grenze gehen , der Waffen oder Munition
oder verdächtige Elemente nach den Brandherden der Konter -
revolution in Tirol und West - Ungarn enthalten könnte . Nicht
nur aus Solidarität mit der schwer bedrohten deutsch - ostcr -
reichischen Republik , sondern auch im Interesse der Erhaltung
der deutschen Republik und der Nieder ' -
kämpfung der monarchistischen Reaktion
müssen die Treibereien der reichsdeutschen militärischen Ver¬
schwörer von der Arbeiterschaft mit allen Aiitteln unterdrückt
werden .

Die «- Frontkämpfer " rüsten
Drahtmeldung unseres Korrespondenten

München , 8. Oktober .

Die „ Münchner Neuesten Nachrichten " melden in ihrer heutigen
Abendausgabe aus Wien :

„ Wie verlautet , beabsichtigen die hiesigen Monarchisten in den
nächsten Tagen eine große Aktivität zu entfalten . Ee heißt , dag
für die Zeit vom 10. bis 12. Oktober größere Aktionen be -
vorstehen , die über den Rahmen einer Demonstration hinausgehen .
Als Einleitung zu diesen Aktionen , über dessen Charakter noch
nichts gesagt werden kann , sind für morgen abend in einer Reihe
von Bezirken große öffentliche Versammlungen der Front -
kämpfervereinigung einberufen . Die Polizei hat auch
berichtet , daß die Frontkämpfer Plakate monarchistifchen In -
Halts in der ganzen Stadt anschlagen . Auch in den ländlichen
Kreisen macht sich gleichzeitig « ine große Abfallbewegung
nach Wien bemerkbar . Man erklärt , daß eine offizielle
Deputation aus Tirol in Berlin bei der Rcichsregierung vor -
gesprochen habe , um von ihr die sofortige Proklamation des An -

schlussee Tirols an das deutsche Reich zu verlangen . Die Reichs -
re gierung habe dieses Ersuchen zurückgewiesen und der Deputation

nahegelegt , von ihren Bestrebungen Abstand zu nehmen , da äugen -
bÜicklich keine Auesicht vorhanden sei. daß die Entente einem An -

Muß des ganzen österreichischen Staates an Deutschland zustimmen
wSrde . "

Werter melden die „ Münchner Neuesten Nachrichten " aus

Iwn » brück , daß in einer Versammlung der Großdeutschen
DoAspartei « in « Entschließung angenommen wurde , die sich gegen

jede . Umsturzversuche von rechts und von links wendet . Die Ver -

sammlung fordert die Regierung auf , auf der Hut zu sein und

alle , Bestrebungen , die auf einen Bruch der Verfassung abzielen ,
energisch entgegenzutreten .

Vor der Entscheidung über Oberschlesien
Veröffentlichung des Gutachtens erst nächste Woche

In der vorigen Woche hatte das Bureau Reuter mitgeteilt ,
daß der Völkerbundsrat fein Gutachten bis zum gestrigen Tage
fertiggestellt haben würde : es sollte sofort dem Obersten Rat der
Alliierten mitgeteilt und zu gleicher Zeit veröffentlicht werden .
Nun behauptet der Berichterstatter des „ Berliner Tageblattes " ,
daß man zwar am Donnerstagabend zu einem Abschluß gelangt
sei , der jedoch zunächst als vorläufiger zu bezeichnen fei . Am

Freitag sei das Protokoll formuliert worden , und die Vierer -

kommistion wolle dieses Protokoll zur Grundlage neuer Bcratun -

gen machen . Mittwoch oder Donnerstag nächster Woche werde der

Bericht der Viererkommission an den Völkerbundsrat wciter -

geleitet werden , und dessen Beschluß dürfte am Freitag oder
Sonnabend der kommenden Woche öffentlich bekannt -

gemacht werden . Es sei aber auch dann noch immer eine Ver -

zögerung möglich : sie könnte aus dem Grunde entstehen , weil

noch keine völlige Klarheit über die Situation zu gewinnen ge -
wesen sei . Es gebe mit Ausnahme von Polen heute keinen ver -

antwortlichen Politiker , weder in den alliierten , noch in den
neutralen Ländern , der nicht davon überzeugt wäre , daß eine

Teilung des strittigen Gebietes in Oberjchlesien katastro -
phale Folgen für die europäische Wirtschaft
zeitigen müsse . Trotzdem sei man aber noch immer auf der Suche
nach einem Kompromiß . Die Darlegung der deutschen
Gewerkschaftsvertreter hätten in Genf starken Ein »
druck hervorgerufen . Der Berichterstatter verlangt nun , daß von

maßgebender Stelle aus die Alliierten nicht im Zweifel darüber

gelassen werden sollen , dag für das deutsche Volk eine Lebens «

frage auf dem Spiele stehe , und daß für Deutschland jedes Kam -

promiß undiskutabel fei . Der Augenblick sei gekommen , wo die

bisher geübte Zurückhaltung aufgegeben werden müsse . �

Die Betriebsrätewahlen in Oberfchlesien
Von polnischer Seite war vor einigen Wochen behauptet

worden , daß die Betricbsrätewahlcn in Oberschlcsicn eine ge¬
waltige polnische Mehrheit ergeben hätten , und daraus würde
dort der Schluß gezogen , daß die Stimmung in Oberschlesien zu -
gunstcn Polens umgeschlagen sei . Die deutschen gcwcrk -
schaftlichen Organisationen in Oberschlesien
haben nunmehr dem Völkerbundsrat eine Denkschrift überreichen
lassen , in der dieser Behauptung entgegengetreten wird . Es
wird zuerst auf die Schwierigkeiten hingewiesen , unter denen die

Betriebsrätewahlen vor sich gehen mußten und unter denen ins -

besondere die deutsaien Gewerkschaften zu leiden hatten . So

seien im Pleß - Rybniker Gebiet fast alle ihre Vertrauensmänner

zur Auswanderung gezwungen worden , so daß fast gar kein « deut -

scheu Wahllisten eingereicht werden konnten . Hier wie auch in
anderen Bezirken sei die Annahme deutscher Listen von den polni -

schen Wahlvorständcn überhaupt abgelehnt worden . Lediglich
in den Bergwerken seien die Wahlen günstig für die Polen aus -

gefallen , die polnische Orientierung sei aber hier der Ausdruck
einer besonderen sozialen Opposition .

Aus Grund des amtlichen statistischen Materials wie auch der

Zusammenstellung des Berg - und Hüttenmännischen Vereins und

endlich auf Grund der Zahlen , die vom Bezirksausschuß der
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D i e Frauen
leiden am meisten unter der Teuerung .

Die bürgerlichen Parteien

aber , die jetzt so eifrig um die Stimmen
der Frauen buhlen , kämpfen unausgesetzt für
wettere Preissteigerungen .

Sie sind schuld an Eurem Elend !

Keine Stimme

deshalb den Parteien des Bürgertums !

Wählt alle USP .

Freien Gewerkschaften Oberfchlesiens ermittelt sind , ergebe sich

nach den letzten Berichten folgendes Bild über den Ausgang der

Bctriebsrätewahlen : . „ ,
deutsch polnisch

1. Großindustrie falle im Berg - und Hütten -
männischen Verein zusammengeschlossenen
Arbcitgcbcrbetriebe ) . . . . . . . . . 706 858

2. Kleinindusirie fEhemie , Ziegeleien , Echa -
mott - und Kalkwerke , Zemcntfabriken ) . . 160 8

I . Tischlereien und Sägewerke . . . . . . .185 30

4. Baubetriebe

. . . . . . . . . . . .
614

5. Landwirtschaftliche Großbetriebe . . . . .116 44

6. Eisenbahn . . . . . . . . . . .. . RS! 150

2262 1100

In dieser Zusammenstellung seien die Kleinbetriebe , Bau »

schlossereien . Schmiedewerkstätten , landwirtschaftliche Maschinenbau .

anstalten usw. . die mit der Großindustrie nicht zusammenhängen .

nicht in Erwägung gezogen . Es wird weiter erwähnt , daß die

Interalliierte Kommission in diesem Jahr die Wahl der Beamten «

räte bei der Eisenbahn unterbunden hat : im vorigen Jahre wur «

den 425 deutsche Veamtenräte gewählt , denen gegenüber 25 Be -

anitenräte ohne Organisationsangabe gewählt wurden . Bei den

Wahlen der Betriebs - und Beamtenräte im Post - und Telegra -

phenbetrieb liegen neue Ergebnisse noch nicht vor : die vorherigen

Wahlen ergeben eine überwältigende deutsche Mehrheit . Schließ »

lich wird noch bemerkt , daß nach den Feststellungen des Berg - und

Hüttenmännischen Vereins in der Eroßinduftrie kaum 60 Proz .

ocr Belegschaften teilgenommen haben .

England und die oberschlesische Krage
London , 7. Oktober .

Der diplomatische Berichterstatter des Daily Telegraph schreibb

zu der Haltung Großbritanniens gegenüber dem oberschlesischen

Problem : Nachdem die britischen Staatsmänner die obcrschlesische

Frage dem Völkerbundsrat unterbreitet und sich bereit erklärt

hatten , sich an feine Ratschläge zu halten , haben sie sich strengstens

jeder Anfrage an den Nat enthalten , bis feine Ratschläge er -

gangen sein würden . Der britischen Regierung lägen keinerlei

genaue Informationen bezüglich der Beschlüsse des Völkerbunds -

rates vor : es sei ihr nur bekannt , daß der Rat eine Grenzlinie

in Erwägung ziehe , die sich der Sforzalinie nähere , und daß cz

sich mit der Frage der Verhütung wirtschaftlicher Schäden be «

schäftigc , die mit einer Teilung des Industriedreiecks verbünde «

wären . Nach der Bekanntgabe der Entscheidung des Völker »

bundsrates würde sich die Erörterung dieser Entscheidung nur

auf ihre praktische Durchführung beschränken .

Guischreibungen an Oeuischland
Pari » . 8. Oktober .

v

Wie „ Temps " mitteilt , wurde Deutschland durch den Schieds «

lichter für die an Frankreich abgelieferten Schiffe und Hafencin »

richtungcn auf Reparationskonto die Summe von 18 450 OW

Goldmark gutgeschrieben Die an die Tschechoslowakei auf der

Donau abgetretenen Schiffe sind mit 338940 Eoldmark bewertet

worden , die Schiff « auf der Elbe mit 8 350 000 Eoldmark .

Berufung in den Landesgesundheitsrat . Reichstagsabgeord -
neter Georg Streiter , crner der Führer des Deutschen Ec -

werychaftsbundes und Vizepräsident der verfassunggebenden
Kirchenversammlung , ist vom preußischen Staatsministerium in
den neugeschaffenen Landesgesundheitsrat berufen
worden . Der Landesssesundheitsrat ist eine Behörde zur Bc -
ratung des Staatsministeriums in allen Fragen des öffentlichen
Gesundheitswesens und der sozial - hygienifchen Fürsorge .

800 Neubauten in Oppau . In Oppau werden 800 Neubauten
erforderlich sein . 192 Häuser sind völlig zusammengebrochen .
Von den Bewohnern sind 1000 Personen auswärts untergebracht .

Wiederherstellung des Reichstagsabgeordneten Dietz . Reichs -

tagsabgeordneter Dietz . der bei dem Attentat auf Erzberger
verwundet worden war , ist jetzt von feiner Verwundung wieder

völlig hergestellt .

Ein Zeitungsoerbot bestätigt . Wie die P . P . N. hören , ist das
Verbot der „ Braunsthweiger Neuesten Nachrichten " in der Aus -

h«»« WcirfiSrntec fjßTtäliöt worden .

Die zweiie Naimund - Entdeckung
Im Staatstheater

Di « Volksbühne hat ihr letztes Spieljahr mit Raimunds er -

greifet *» lieblichem „ Bauer als Millionär " beschlossen — das

Staats >bh « ater das neue mit der „ Gefesselten Phantasie " «rSffnet .
Beide Werte waren dem lebenden Berlin unbekannt , wie über -

Haupt hiefer holde Wiener Dichter , der auf die Bäum « klettert «

und im Laubgezweig sitzend zu dichten liebte , in Deutschlaud als

gemalcr aber etwas ungebildeter Dichter herablassend - wohl -
wollend gelobt wird .

Die ,/Gefesselte Phantasie " ist eins von Raimunds schmacheren
Stücken . Aber sein schwächstes enthält noch Bilder von köstlicher

Schönheit , von spöttelndem , aller Bildung weit überlegenem Hu -

mor , oo » blumenhafter Anmut und volkstümlicher llnwrttelbar -

teit .

Man überdenke nur den Inhalt dieses Stückes . Wann , wo ,
wurde mit ein « einzig « solche Szene gesehn ! Eine Königin

Hermion « lebt auf einer nur von Dichtern bewohnten Blumen -

ins «! und liebt « inen Schäferdichter , der aber ein verkleideter

Fürstensoh » ist , dessen Liebe sie ablehnt . Ihr Glück wird von

zwei giftigen Schwestern , Vipria und Arrogantia , gestört . Be -

leidigt . daß sie von der Königin nicht zum Te « « ingeladett war «

den sind , ve ' rwandeln sie die Blumeninsel in ein « Wüste und

sperren die Phantasie , die auf dieser Insel umherfliegt , in « inen

Käfig . Im selben Augenblick können die Dichter nicht mehr dich -

te «. In geistloser Verwirrung laufen sie umher , stützen , den Kops

in ihre Hände — aber « s kommt nichts .

Doch diese Rache genügt den Teeschwestern nScht . Das

schmutzigste Dßchtergeschöpf , der Harfemst einer Wiener Kneipe ,

der auch noch Nachtigall heißt , soll Hermione freie - und aus

einem Wettkampf der Dichter als ihr Gatte heroorMhn . Aber

die gefesselte Phantasie läßt sich nicht zwingen , ihae Einfälle

Nachtigall »u dättieren . Ihre Worte verdreht er . khre Klagen

eignen sich nicht zum Werbegssang , und in ihrem Unglück spricht

sie nur noch Pr - sta , die ihr . wie Nachtigall sagt , über die Wangen

fließt . Die Stunde de - Wetttampf « » — « ine Minute vor 7 Uhr

v - naht . Nachtigall hat ein unpassendes Vollslied vorgetragen .

aber da kommt die Phantasie , deren Ketten ein si - otterblitz z- r .

schlagen hat . stellt sich hinter den Schäferprinze » . Worte und

Verse entströmen dem eben noch hartgeschlossenen Mund , er dichtet

und siegt , und so siegt , will Raimund sagen , das Kunstlied über

die niedrige Volkskunst .
Di « Idee der gefesselten Phantasie ist die rvn Raimunds

falschem Ehrgeiz . Sein klassischer ZeitH - nosse Geillparzer und

all « klassisch Gebildeten bedauern noch heut «, dalß aus dem be -

gabten Raimund nur �in Märchenfängei Lmophy�ilt , gnt - Zeil ,

glaubte und glaubt nur an ein « hohe und volksferne Kunst , und

sie möchte noch immer wie der alte Pedant Gottsched , Lessings

Vorgänger , den Hanswurst auf der Bühne verbrennen . Aber

dieser oft verbrannte Hanswurst steigt immer wieder verjüngt
aus den Flammen auf , denn er ist nichts anderes als die ele -

mentare , die über der Bildungskultur hinwegsteigende Volkskraft ,
die auch von zwanzig Jahrhunderten Christentum und Bildungs -
Herrschaft nicht unterdrückt werden konnte . Raimunds Genie war
ein Voltsgenie und feine Genialität hatte mehr Kräfte der

Phantasie und des Herzens , als in eine halb « Klassikerbibliothek

hineingehn : und ich für meine Person gebe nicht nur für den

schwächsten Raimund den ganzen Erillparzer her , sondern ich er -

kläre , daß in Goethes klassischer Walpurgisnacht auch nicht eine

einzige Allegorie so viel Anschauung und quellendes Leben ent -

hält , wie jede bei Raimund .

Merkwürdig auch , wie selten in Raimunds Ehrgeiz nach Klassik
die Kraft gespürt wird , die diesen Ehrgeiz Lügen straft und diese
Klassik in Frag « stellt . Raimunds Klassik verspottet nicht nur
sich selbst , sondern auch seine Vorbilder , und die von seinen ernsten
Kritikern getadelt « Blässe feiner Gestalten ist in Wahrheit eine

Offenbachische Parodie aus die Blässe aller Klassik und auf den

ganzen Kram der deutschen Geistigkeit , die der Wiener als

„ Büldung " niemals recht ernst nehmen konnte . Raimunds tiefftes
Wesen ist daher die Parodie . Er sieht die Welt aus der Per -
spektive der Theaterkulissen , aber er bildet sie zu einem lieblichen
Märchen , das alles Drohende und Schöne dieses Lebens enthält .

Raimunds köstliche Dichtung gehört « nicht ins Staatstheater ,
das seinem Wesen nach grillparzerisch ist , wenn nicht ein Humorist
wie Karl Etlinger das Werk bearbeitet , einstudiert und

selbst den Nachtigall gegeben hätte . Die Vorstellung war daher
gezwungen , bis zu der Minute , als Annamari « Seidel als

holder Theaterengel der Phantasie auf die Bühne flattert «. Aber

Etlinger brachte der Aufführung erst die echte Frische des Wiener

Komikers , der Sänger , Spaßmacher . Tragiker und Improvisator
in einer Person ist . Drei Künstler sind neben ihm zu rühmen :
ElsaWagnerfür ihren ulligen H« xenhumor , L. von Lede -
b u r als Apollo in einer urkomsich - feierlichen Maskerade im Stil

Ludwig XIV . , M a r t i n W o l f g an g für die sputhafte Schaiten -
haftigkeit eines Fremden . Die Dekorationen von Alfred
Ehlers nahmen Raimund nicht theatcrhaft genug . Ehlers ist
ein Talent — doch nicht für Raimund . Eine traurige Rolle

spielt « an dem Abend die Musik , auf die sich vielleicht viel « am

meisten gefreut hatten . Sie ist von Franz Schubert , bearbeitet
von Mottl . Die Bearbeitung ist schwach� die Ausführung ( Klavier
und kleines Orchester ) war einfach jämmerlich . Es war trotz
Schubert « in Abend ohne Musik , obwohl Raimunds Dichtung nur
in der Musik des Märchens und des Schwebens hold und lustig

Ä . . . _ _ _ _ _ _ _Esli * g tälUASM

Berliner Bühnen - Spielplan
Vom 9. Oktober bis 17 . Oktober

Wechselnder Spielplan
BollibLH »«: Ii ; 14. , lt . . 17. Mass« Mensch. 10. Sit longe Zule . 1Z. t *t

Bauer ob vlillionär . 13. Da , PoNamt . JUmäbie bei Iiinnaen . 15. Nach
Damaskus , 2. unb 3. Teil . — Neu«» Bolls - Theater : 8. , 14. Sugenbfreunbe . 10. Dl«
Lokalbahn . Sonst I Di« Wildente . — Staatl . Scho»lP >«lh »u«: 8. , 11. , 13. , 18.
Di« aeseil «»« Phantasic . 10. Nichard bei Diittc . 12. , 17. Peel Vi>nt . 14. Tasto.
15. stfiesco. — Staoll . Opeenhau »! 8. Walküre . 10. CooiBetla Kustliana .
Bajazzi . 11. Siegfiieb . 12. Tasea . 13. Götterdämmerung . 14. Tost ftm lutt «.
15. Hansel und foeetel . Königskindei (3a) . 16. Fibelio . 17. Flieg . Holländer .
— Deutsches Theater : 8. . 11. , 12. , 14. , 15. : 18. Neun. 18. . lt . . 17. Herobes »nd
Marianne . — «ommcrspicl «; 10. Die Jungfrau von Bischossberg . Sonst : Der
Hühnerhof . — Theater >» »er »önlgariih - r Zteaste : 8. . 11. bi , 14. . 17. Die Fahrt
in » Blau «. 18. Satans Maske . Mit dem Feuer spielen . 15. , 16. Marian
Lesraut . — Neue » Theater am Zoo: 18. , 11. Die ersten Sporen . 12. , 13. Ke»
schlössen. 14. bis 16. Das Twig- Männliche . — I irdisches Künftler - Theater : 10. ,
12. , 14. , 16. , 17. Rewejle . 11. Geschlossen. 13 15. Die verlassene Schenke.
— Deutsche , Opeenhau «: 8. Tonnhäasee . 10. Don Juan . 11. Die Cchmätierin vo »
Saragossa , llaoalleria JUisticana . 12. Fibelio . IS. Hossmanns Erzählungen .
14. Die toten Augen . 15. Marzareihe . 16. Lohengrin . 17. Nigoletto . —
Schiller . Dheoter : 9. Alt - KeibeI5erz . 10. , 12. , 14. , 17. Der Nichter von galamea .
II . Nora . 13. . 15. . 10. Meine Frau , bi « Hofschauspielerin . — r - chlohpael . rheaiee
Stegsig : 9. bi , 11. , 14. , 16. , 17. Minna von Barn Helm. 12. . 13. Alles um
Gelb. 15. Nangierbahnhof . — tlranio : 8. . 11. , 16. Die deutsche Donau . Sonst :
Unser schönes Niesengsbirge . — Trrpiomer Eteenworte : 9. , 13. 19. Wunder b.
Schneelchuh . 11. , 15. , 16. Zm « amps mit dem Berge . 12. Der Einstich be
gestirnten Himmel .

Allabendlich
«roste , Schanspielst »»»: Die Räuber . — Lesftng . Iheotrr : Die Spielereien «wer

Kaiserin . — Drntsche » «ünftler - Theater : Die Ballerina de» Königs . — Berliner
Theater : Prinzessin Olala . — «omöbienhau »: Zonnys Busenleeund . — «leine «
Theatee : Fräulein Fasciie . meine Frau . — Teionon - Theat - r : Kammersänger .
Tod und Teufel . — Slestbenz. Theater : Der König . — Die Tribüne : Der Wett -
lauf mit dem Schatten . — Theater am Kurfürsten dämm: Jnzeborg . — Kleine ,
Schauspielhau «: Kill . — vustspielho », : Die Schauspieler . — Zutlmc , Theater :
Lauf doch nicht immer nackt herum . Dia Spelunke . — Melropol - Theater : Die
Sirastensängerin . — Theater de, Westen, : Die Braut de» Lueullu, . — Komische
Oper : Der Herr der Welt . — Theatee am Nollendorsplast : Der Bette « aus
Dingsda . —Neue » Lperctteu . Iheotei : Die Königin der Nacht. — Wollner -
Theater : Nilchen . — Thalia , Theater : Schäm dich, Lotte . — Feie »rIch,Wilhelm >
städtische , Theater : American Girl . — Central , Theater : Die Lastmeisterln . —
vollsoperette Walhalla - Theater : Die Glocken von Torneville . — Theater bc»
vstcue : Das Glück der kleinen Leute . — Castno - Theater : Exzellenz Maxe .

Vor - und Nachmittags
Bolksbühae : ». . 16. Die lange Fule . — Neue « Boll - . THeater : 8. Die Lokal¬

bahn . 16. Fugen dsreunde . —Siaatl . Schonspi - lli »»»: 16. Dste Räuber . Staat, -
»per : 15, Konzert . — Theater in der Königgräster Steaste : 9. , 16. Salome . —
Deatlche « Opernha »»: 9. Hosfrnanns Erzählungen . 18. , vorm. . Sinfoniekonzert .
Nackim. Pnftillon von Lonjumean . — Schiller - Theater : 8. Helden . 15. Don
Carlos . 16. Nora . — Dentfchr » Theater : 0. Das Adelsnest . 16. Iekaterina
Froanomna . — Kammerspiele : 9. , vorm . Tanzmatinee Sascha Lcontlew . 8. ,
16. Tie Büchse b « Pandora . — Lesstng - Theater : 9. , 15. Marqnise
von Arcis . — Deutsche , Künstler - Theoter : 8. . 16. Flamme . —
Klewe » Theater : 16. Casanovas Sohn . — Irlanon , Theater : 16. fiabr Winde v-
meres Fächer . — Nestden ' - Tbeater : Erchcn Humbrechi . — Tribüne : 15. Toten «
tnnz. — Theater am Karförftenbom «: 16. . rmrm. . Kammerlon - ert Fritz Reiner ,
Ramm. Der Liebestrank . — Kleine » Echansplelhau «: 16. Kinberiragödie . —
Zniime » Theater : 18. Drei Einalter . — Theater de, Westens : 8. , vorm. . Tanz -
Matinee Albertina Rasch. Nachm. . 16. Der ersten Liebe goldene Zeit . 12. Dt»
Grille . 15. Wartha . — Theater a » Nollevdorsplatz : 8. , 15. Wenn Liebe envacht
12. . ' 3. . 15. Kean. — Walluer - Theater : 46. Tonzgröii ». — Fiiedriä ' . Milb- lo »,
städtische » Theater : 8. Martha . 16. Nigoletto . — Theater he« Ofteu »: 8. . Ifc
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Das Ringen um die Mnisterseffel
Dominicus kämpft wie ein Löwe

In ver „ Frankfurter Volkszeitung " , einem Zentrums -
organ und Amtsblatt in Frankfurt a . M. ist nach der „ S . K. "
in der Skr . vom 6. Oktober zu lesen , daß der größte Hemm -
schuh bei der Neubildung der preußischen Regierung nicht
Kteae r watd , sondern Dominicus sei , der in seinem
Münsterfcssel wie ein Löwe kämpfe . Anscheinend
sei es diesem seltenen Menschen Freude und Genuß ,
unter den heutigen Verhältnissen Minister zu sein . Er
würde gewiß gern auch auf ein anderes Ministerium über -
wechseln , wenn er nur Minister bleiben könne . Aber un -

glücklicherweise sei nicht einmal ein Staatssekretärposten frei ,
da die Deutsche Volkspartei Herrn v. Eynern ins Mi -

nisterium des Innern bringen möchte . Nächstens würden

noch die Portier - und Chauffeurstellen unter den Parteien
ausgehandelt werden müssen . Man sollte es kaum für

möglich halten , daß durch die Lächerlichkeit dieses
Herrn Dominicus eine Aktion gehemmt werde , von der Ruhe
und Ordnung abhänge . Hier müsse ein Machtwort ge -
sprochen werden .

Wir brauchen uns in den Streit um die Ministerposten
nicht einzumischen . Zudem wissen wir auch , daß Herr Steger -
wald ebensosehr an seinem Posten klebt wie Herr Domini -

cus , obwohl es für die Sicherung der Republik nur dienlich
wäre , wenn Herr Stegerwald seine schätzenswerte Kraft recht
bald einem anderen Gebiete zuwenden würde . Aber soviel
muß bezüglich des Herrn Dominicus doch gesagt werden ' die
Demokraten haben mit ihren Ministern entschieden Pech .
Es ist jetzt schon so weit gekommen , daß sogar gewisse Bezirke
der demokratischen Partei gegen die Art rebellieren , wie

gerade Herr Dominicus die Demokratisierung der Verwal -

tung auffaßt . Und das will bei der allgemeinen politischen
Einstellung dieser Partei gewiß viel sagen . Die idyllischen
Zustände in Schlesien stellen auch ein hübsches Bild

demokratischer Regierungskunst dar . Es scheint fast so , als
ob die Demokratische Partei durch ihre in den politischen
Vordergrund geschobenen Personen noch einmal zeigen wolle ,
wie wenig sie geeignet ist . den Geist der Zeit zu erfassen ,
bevor sie sich hinlegt zum Sterben .

Sin Wink mit dem Zaunpfahl
Mönchen , 8. Oktober .

Die Landeskonferenz der Christlichen Gewerkschaften Bayerns
in Nürnberg sprach sich in einer Entschließung für das Essener
Programm Stegerwalds aus . Zum Schluß heißt es in dieser
Entschließung : „ Die Konferenz würde es begrüßen , wenn es
Stegerwald möglich würde , recht bald wieder seine ungeteilte
Kraft in den Dienst des Deutschen Gewcrkschaftsbundes und der
Christlichen Gewerkschaften zu stellen . "

*

Hoffentlich versteht Herr Stegerwald diesen Wink .

Oie Deutsche Volkspartei gegen die

Goldwerteerfaffung
Die Deutsche Volkspartei tut wirklich viel , um über ihre

ivivllichen Ziele den Arbeitern ein Licht auszustecken . Nach -
- - cm die Herren Strcsemann , Mittelmann und Kahl in
holder Eintvacht erklärt haben , daß die Beseitigung
Wirths Ziel ihrer Politik sei , und sein Radikalismus

und� seine Politik der Erfüllung ihnen unerträglich scheint ,
erklärt jetzt ihr Organ , die „ Nationall . Korresp . " , sich aus -
drücklich gegen die wirksamste nnd für die Erfüllung der
auswärtigen Zahlungen zweckmäßigste Art der Besitz -
bestelle rung und lehnt die Erfassung der Goldwerte in kate -
gorischer Weise ab . Unter der Ueberschrift „ Weitere syste -
matische Unwahrheiten " schreibt die „ Korresp . " :

„ Zn der rechtsgerichteten Prvvinzpresse wird der Feldzug gegen
die Deutsche Volk spart ei systematisch fortgesetzt . Zu der

gester « als lügenhaft gekennzeichneten Behauptung , Dr . Strese -
maim befinde sich in Meinungsverschiedenheiten mit der Frak -
tion , tritt jetzt die Meldung , d « Deutsche Volkspartei sei b e r e i t ,
der sogenannten Erfassung der Goldwert « zuzustimmen .
Auch diese Nachricht wird von einer zentralen Stelle in Berlin in
einer ganzen Anzahl vo « Provinzblättern untergebracht . Sie ist
ans der Luft gegriffen , da — wie allgemein bekannt ist
— die Deutsche Volkspartei in der von der Sozialdemokratie de »

abfichttgten Erfassung der Goldwerte keine annehmbar « Form der

Vesttzsteuer erblickt . "

Nicht mit der LlEP . !
Ter demokratische Reichstagsabaeordnete Pachnicks

Metbt im „ Leipziger Tageblatt " über die Umbildung der

- �eichsregierung und spricht dabei in dürren Worten aus —
wir nie bezweifelt haben daß sich Z e n t r u m und

nA r » fttic bei der Frage , ob die Regierungskoalition
oder nach rechts verbreitert werden soll ( an die

. vloguchkert einer Koalition von der Deutschen Volkspartei

bhäng igen glaubt Herr Pachnicke vernünftiger -

<? entschieden weigern werden , „ die Wahl auf
Kosten der Deutschen Volkspartei zu treffen , da andernfalls
der S ch wer punktzuweitnachlinks verlegt werden
wurde H�rr Pachnicke motiviert das wie folgt :

Anscheineiii ) ficil ich entfernen sich die Bedingungen der Unab -
hängigen nicht wesentlich „ on denen der Mehrheitssozialdcmo -
lrati «. Auch die letzter « spricht von der Erfassung der Goldwerte
und von der Sozialisierung des Bergbaus . Tatsächlich indes
werden diese Forderungen von den Unabhängigen mit sehr viel
ftrötzem Rücksichtslosigkeit vertreten , während die Mehrheitssozial -
demokratie wenigstens in ihren Führern der Wirklichkeit der
Tinge Rechnung trägt und zum Entgegenkommen
bereit ist . Wir können heute nicht sozialisieren : denn an Dcfi -

Jt » haben wir bereits lleberproduktion genug . Wir dürfen die
Neubildung von Kapital nicht bis zum lledemaß beschränken ,
ss�nn wir der Arbeiterschaft Beschäftigung bieten wollen . Es muß
ein Mittelweg gefunden werden , den di « Vollsparteiler »her als
die Unabhängigen betreten . Wahrscheinlich ist deshalb einstweilen
nur der Eintritt der Volkspartei .

. . �ese Aeußerung beweist unwiderleglich , daß die bürger -
lichen Parteien sich vor einer Koalition mit der U. S . P. D.
b" reuzigen . weil sie wissen , daß unsere Partei ihre Forde -
sMen mit Festigkeit - mit „sehr viel größerer Rücksichts -
ttll krt , sagt Herr Pachnicke — vertritt . Die Aeußerung

zeigt des weiteren , daß hie Rückfragen des
Zentrums und der Demokraten auf die Anfrage der Rechts -
m?,Ä 0ar nicht ernst gemeint waren . Beide Parteien
»intl ®0n Anfang an . daß sie mit der Unabhängigen So -

BnA atie nicht in die Regierung gehen wollen . Herr
jisttynicke liellt das nochmals fest , und dieses Zeugnis wollen

• aa Sern festhalten .

© ne noch viek «eitgehendere Meldung bringt die

„ Deutsche Tageszeitung " aus München . Darnach hätte das

Mitglied der "Deutschen Volkspartei in Bayern Dahn fol -
gende Punkte als Hauptbedingungen der Deutschen Volks -

partei für den Rcgicrungseintritt gestellt :
1. Anerkennung der Unerfüllbarkeit des Ultima -

t u m s durch den Rcid ) skanzler Dr . Wirth .
2. Aufrollung der Schuldfrage von Reichs wegen .
3. Verwerfung der sozialistischen Vorschläge zur Erfassung

der Sachwerte .

Nun alauben wir ja nicht , daß die Unterhändler dieser
Partei in so plumper Form ihre Politik formuliert
haben werden : daß sse aber eine solche Politik gern verfolgen
möchten , ist um so sicherer .

Jedenfalls aber bleibt die Tatsache bestehen , daß die Partei
die Erfassung der Goldwerte unbedingt ver -

wirft . In G ö r l i tz haben die Rechtssozialisten gerade
diese Forderung mit allem Nachdruck wiederholt . Die

„ Deutsche Pollspartei " fordert also in einer politischen Kar -

dinalfragc vcn den Rechtssozialisten die Kapitulation .
So zeigt es sich immer deutlicher , dc >� die Koalition mit der

Deutschen Volkspartei zugleich die Herrschaft dieser
Partei über die Regierung bedeuten würde .

Oeffeniliche Wähler - Versammlungen
Sonniag , den 9 . Oktober , nachmittags 2 Llhr

Wähler - Versammlung der Laubenkolonistcn in Lichtenberg ,
Langer , Landsberger Chaussee 118 .

Montag , den 10 . Oktober , abends I llhr
Neukölln : Schulaula Emser Sirahe .

Karlsgarten , llarlsgartenstraße .
Haselhorst : 13. Eemciudelchulc , Klassenzin mer .
Tegclort : Lokal Jurock , Scharfenberg « Straße .

Frauen - Wähler - Versammlungen
Bötzow - Brauerei , Prenzlauer Allee .- - — -

bei

Kellers Festsäle , Bergstraße 69.
PharusfLle , Müllerstraßc 142 , ( Kleiner Saal ) .
Lichtenberg : Schulanla Lückstraße 60 .
Schöneberg : Chamisso - Schule , Varbarossapl . ( Ref . Luise Zieh ) .
Rcinickendorf - Zvesl : Schulaula Augusta - Bütoria - Allee .
Spandau : Obcrlyzeum Askauicrring .

Referenten sind die Genossen Claius , Harnisch ,
Eggerl , Passier , Dr . Hertz , Dr . Löwen stein
und die Genossinnen Ella Scgcr , Clara Wcyl ,
Mathilde Wurm , Berta Lungwitz .

Dienstag , den 11 . Oktober , abends 2 llhr
Haberland , Neue Fricdrichftraße .
Schulaula Badstraße 16 .
Neukölln : Aula Kaifer - Friedrich - Straße 208 .

Frauen - Wähler « Versammlungen
Schulaula Müllerstraße , Ecke Triftstraße .

n Gorlitzer Straß « 51 .
, Gleimftraße 49 .

Referentinnen sind Frau Hanna Hertz ,
Martha Demmning , Berka Lungwitz .

Sie irren
In der „ Deutschen . . Leitung " schreibt der deutschnationale

Abg . Lambach :
„ Es gibt Leute , die meinen , weil die Wahlen zum Reichstag

und zum Preußischen Landtag für die bürgerlichen Parteien

günstiger ausgefallen feien als die Winterwahlen zu den ver -

fassunggebenden Versammlungen , sei die Sozialdemokratie auf der

ganzen Linie im Zurückweichen . Diese Leute sind sogar recht zahl -
reich . Aber sie irren . "

Das meinen wir auch . Deshalb werden auch die Stadt ,

verordnetenwahlen in Berlin den bürgerlichen Parteien
einen schmerzlichen Denkzettel bringen müssen .

Die Neigung zur Gieuerhinierziehung
Sie wächst mit der Höhe des Einkommens

In einem Artikel des „33. T. " über die Arbeit der Finanz -
ämter heißt es :

. Die gewerblichen Einkommen und di « Arbeitseinkommen

find durchweg beträchtlich gestiegen , dagegen hat sich da «

Kapitaleinkommen infolge des Reichsnotopfers und der

Kapitalertragssteuer entsprechend vermindert . Al «

besonders notleidend bekennt sich nach seinen Stenererllärnngen
der Grundbesitz . Nach den bisherigen steuerfiskalischen Ersah -
rungen ist « s am schwierigsten , denjenigen Kaufleuten beizu -
kommen , die kein Personal haben und deren ganzer Betrieb

oft nur aus einer Stube mit Fernfprechauschluß besteht . Im
allgemeinen wächst die Rrigung zur Steuerhinterziehung mit
der Höh « des Einkommens .

Die neuen Steuern haben , wie es bei der gewaltig ge -
steigerten Belastung der Steuerzahler vorauszusehen war , ein
weiteres Sinken der allgemeinen Steuermoral bewirkt . Ueber -
trieben hohe Werbungskosten . Abschreibungen , zu niedrig be -

messen « Warenlagerdeklarationen usw . sind die beliebtesten Per -
suche zur Verschleierung des wirklichen Besitzstandes und der tat «

sächlichen Einnahmen . Die Strasabteilongeu der einzelnen
Finanzämter sind durchweg stark beschäftigt . "

Der Arbeiter , Zlngestellte und Beamte muß von dem letzten
Pfennig seines iEnkommens neue Steuern bezahlen , d i Be¬

sitzenden aber betrügen den Staat um Milli -
arden .

Die eingebildeie Teuerung
Unternehmer gegen Lohnsteigerungen

In einem Schreiben an den Schlichtungsausschuß in Grcifswald
hat der Verband der Arbeitgeber in Handel , Gewerbe und In -
dustrie sich folgendermaßen gegen Lohnerhöhungen gewendet :

„ Vor allem aber wenden wir uns gegen die Gehaltssätze . Die
Erhöhungen liegen durchweg weit über 169 n. H. , während
disLebcnsmittelteueruna im Durchschnitt
höchstens 19 v. H. beträgt . Bekleidunasgegenstände und
Materialien sind dagegen im allgemeinen überhaupt nicht ge -

. W WMMWWWWW » Ig «
Folge allgemeiner Geldentwertung , als eine Folge des lleber -

gangs aus der Zwangswirtschaft in die freie Wirtschaft , die
an sich keine weiter « Teuerung nach sich zieht , solange die « -
forderlichen Gehalts - � �

- - - - - - - -

'

- - - - - - - -

Grenzen bleiben . No
Ereifswald haben nur
nennenswerte Steigerung erfahren , während Schmalz aus
gleicher Höhe gebliebea ist und Rindfleisch und Zuck « « heblich
gejalleu sind . Im Durchschnitt dürfte vi « Verteuerung der

Lebensmittel höchstens 19 v. H. betragen , der ganzen Le «

b - ns Haltung nur einige wenige Prozente . '

Das find dieselben Leute , die die kleinste Erhöhung der

Produktionskosten zu großen Preissteigerungen benutzen und

jede Möglichkeit zu riesigen Konjunkturgewinnen

ausnutzen . Trotzdem buhlen diese Herrschaften bei den Wahlen

um die Stimmen auch der Arbeiter und Angestellten . Sind diese

wirklich noch so einfältig , darauf hineinzufallen ?

Das Gchachergeschast
Aus München wird gemeldet : Unter dem Vorsitz des Reichs -

verkehrsminifters E r o e n e r hat am 7. Oktober eine Besprechung

sämtlicher deutscher Eisenbahndirektionsprasidenten stattgefunden .
an der auch eine große Zahl Leiter und Präsidenten früherer

Länder - Eisenbahiien teilgenommen hat . Gegenstand der Be -

sprechungen war die wirtschaftliche Lage der Reichs -

eifenbahnen sowie die Frage , ob etwa durch eine Aenderung

ihrer Organisationsform , insbesondere durch ihre Ucberführung in

Privatbetrieb eine durchgreifende und schnelle Besserung erzielt

werden könne . Die Beratungen trugen lediglich akademischen

Charakter . Irgendwelche Beschlüsse wurden nicht gefaßt .

Es handelt sich bei den Besprechungen um den Plan , die

deutschen Eisenbahnen an das Privatkapital zu ver -

schachern . Wir haben darüber in der Sonnabendausgabe
ausführlich berichtet . Die Beschlüsse , die in München gefaßt
worden sind , haben anscheinend das Licht der Oeffentlichkeit

zu scheuen , deshalb wird über die Tagung lediglich mit ein -

paar nichtssagenden Worten berichtet .

Die Kreisblati - pest
Im „ Oranienburger Tageblatt " , dem amtlichen f ! i ) Vere

öffentlichungsorgan für Staats - und Kommunalbehörden , prangte

am 2S. September folgendes Inserat :

Das jüdische Reichsministerium Rathenau . Schif -

fer . Eradnauer , Rosen ist der Gerichtsvollzieher de «

Entente . Mir leben aber nicht in Palästina und haben deutsche
Männer , die unser Volk deutsch und treu vertreten müssen . Wer

es nicht länger dulden will , schließe sich dem dcutschvölkischcir
Schutz - und Trutzbund , Ortsgruppe Oranienburg , an . Druck «

sachen von 2 M. aufwärts durch Rofemaim , Eden 199 .

Spendet für den Kampfschatz !

Das gleiche Inserat war in den letzten Wachen auch in anderen

amtlichen Publikationsorganen der Provinz Brandenburg

zu finden . Die Regierung läßt sich derartige unerhörte Be -

schimpfungen nicht nur ruhig gefallen , sie unterstützt derartige

Zeitungen noch durch die Vergebung amtlicher Anzeigen ,
damit sie ja nicht in finanzielle Schwierigkeiten geraten und ihres

Mordhetze ungehemmt fortsetzen können .

Das EhrenVsd
Der Teosoph Steiner , der mit dem früheren Generalstabs -

chef Graf M o l t k e eng befreundet war , hat letzthin dem Ver -
treter eines Pariser Blattes interessante Mitteilungen über Auft
Zeichnungen gemacht , die Graf Moltke hinterlassen hat . Die Auf -
Zeichnungen beschäftigen sich mit den Ereignissen vor und kurz
nach Ausbruch des Weltkrieges . Ihre Veröffentlichung ist bisher
hintertrieben worden . Aus den Auszügen , die Herr Steinet
wiedergibt , erfahren wir , daß von deutscher Seite nicht nur der

Durchmarsch durch Belgien geplant war , sondern daß auch
Holland überfallen werden sollte . Dieser wahnsinnige Ge-
danke wurde erst im letzten Augenblick aufgegeben : er entst ) r�
dem Feldzugsplan S ch l i e f f e n s , als dessen Testamentso - Mi
strecker sich Moltke betrachtete .

Die Veröffentlichung Steiners ist gewissen Kreisen recht im »

angenehm gewesen . Es wird behauptet , der Plan des Ueber -

falls auf Holland habe nie bestanden . Außerdem sei dem

holländischen Gesandten das Ehrenwort gegeben worden , daß
kein Durchmarsch durch Holland erfolgen solle .

Wir müssen gestehen , daß diese Darstellung nicht geeignet ist ,
der geschichtlichen DZahrheit zu dienen . Ein Ehrenwort will

gar nichts besagen . Die kaiserliche Regierung hatte sich ja auch
vertraglich verpflichtet , die Neutralität Belgiens zu achten ,
Als es zum Kriegs kam , wurde dieses feierlichen Versprechen gel
brache , n, der Wertrag wie ein Fetzen Papier zerrissen und später

durch grobe Fälschungen versucht , den Bruch des Vertragsz

zu rechtfertigen .

Ausschußberaiungen im Landiag
Der Hauptausschuß des Landtages setzt « die Vorberatung des

Haushalts der landwirtschaftlichen Verwaltung
fort . Eine e - ingehende Aussprache entwickelte sich über die Aus -
Hebung der Zuckerzwangswirtschaft und die Zuckerknapp -
heit . Es wurde Protest erhoben gegen eine etwaige Verteue -

rung der noch vorhandenen Zuckerbestände uno baldige
Ausgabe der Restbcstände verlangt . Die Süßigkeitsindustrio
müsse unterbunden werden . Ein Vertreter des Staats -

stände nur noch gering seien . Man habe bereits im August und
September erheblich mehr Zucker ausgeben lassen. Ein Antrag ,
das Staatskommissariat für Volksernährung im nächsten Jahre
aufzuheben , wurde mit großer Mehrheit angenommen . Am Mon -
tag soll die Einzelberatung sortgesetzt werden .

Der Bea m t e na u ss ch u ß des Preußischen Landtages bei
endet « am Sonnabend die zweite Lesung der Ausführunaobestim -
mungen zum Besoldungsgesetz für die Beamten . Es soll noch
«ine dritte Lesung stattfinden , voraussichtlich in der Pause zwi -'

hen dem 22. Oktober und 2. November . Inzwischen soll der
ntcrausschuß die noch zurückgestellte Materie beraten .

Neus Lasten für die Meier
Das preußische Wohlfahrtsministcrinm will , mit Wirkung vom

1. April d. Js . ab als Slbgabe zur Förderung des Wohnungs -
baues Zuschläge von k> Prozent des jährlichen Mietzuwachswertcs

zur staatlichen Gebäudesteuer für alle abgabepflichtigen Gebäude .
die bis 1. Juli 1L18 fertiggestellt waren , erheben . Den gleichem
Zuschlag erheben die Gemeinden . Die Zuschläge stnd zum Vau

neuer Wohnungen zu verwenden . Entsprechende Vorlagen
werden dem Landtage zugehen .

Eine Stadt ohne Erwerbslose . Eine Stadt ohne Erwerbslosen » !
fürforge ist B a m b r r g. In einer Stadtratssitzung wurde fcst-j
gestellt , daß zur Zeit die Erwerbslosenfürforge ziemlich außer !
Wirksamkeit getreten sei . Es feien nur noch einige kränkliche Er - �
werbslofe in der Stadt , und es bestehe auch die Aussicht , daß in
absehbarer Zeit eine Aenderung nicht eintreten werde .

) � ' ii in ii Ii;

Zähne
4 ii . 7 Istk . mtt Frledenshaufsdiuk

5 Satire tdirittlldie Saranfla . Zahnziehen mit SetSubunW
hol Bestellung von Seblsscn gratis . Kranen v. 30 Mk. an .

Spez . : Zähne ohne Säumen . Keine liuxuspreise
10° / , Pr * laaufsehiag >

"
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Kleiderstoffe und Konfektion
Seidenstoffe

fa dunklen � * 7
Farben Mfr . A

ardmusfer
breit Mir .

50

42 m

Ä 98 m

Gcstr . Blusenseide
Bcdr . Bengaline 7S"1«

Messaline F * b « . P?""5?' . . ,n

Satin - Grenadine 140 m

Kleiderstoffe

Schoiten MÄ( ticnn ' d: önen . . . m�. 25 m

Reinwoll . Cheviot 38�0

Kostömstoff r - �ZO�br. » . . . Mir . 45 M

Chcviot - Diadonal 95 m

Damen - Mantel äSE ? 395m
Untcrkragcu , Kimonoform , reich gesteppt

. . . . . .
Damen - Mantel rx 650m

gutem weichen Flauschstoff , mode - und dunkelfarbig

Seidenkleid ™ ��37Sm
ÜTs? * * � � 1 1 . 1 �

* rTB fe » Ae jugendliche Form ,

limelkleia 450M
mit reich , apart . Stickerei , Kragen farbig belegt u. bestickt

ans gutem Flanell , lang - AC %
Zi ÄCrlÄA�XLFlLa�te gesdinittcne Form . . .

Mädchen - Kleidung
_ « « 1 # « ans gestreiftem Winter stoff

H�rilll Lrl�lCl mit farbig . Besatz , 60 cm lang
( jede weitere frrAhe 5 M mehr )

_ . _ liGbsch . hcll . a . dankL
Kaneries Kleid

( jede weitere Gröb « 10 M mehr ) 60 cm lang

_ _ _ # _ aus einferb . Cheviot mvcrsdiie »
\ rhlllH < Pirl denen Farben , reich gezogene
*3 V- IÄ V1ä * s . J . V/ä�1 Forin mit Sicpperei - Vcrzlcrnng

( jede weitere QrShe 10 M mehr ) 60 cm lang

Knaben - Kleidung

54m

98m

110m

Wasdistoffe

SporiOanell 80 cm breit . Mir . . 16so

Bedruckter Velour 19SC

50

53m

n V -jfTju -L ym aus Ztemusierfem Seidenkrepp , flotte jD
' SwaÄÄÄ�JC& Form

. . . . . . .. . . . . . . . .
Joppenform mit Falten imd Gfirtel

?jfhbre 95m KS 108m

aus brenn gemest .
Stoff mit Falten u. � * * m»
Gürte ! f. ca . 6 Jahre J " ! 3 143M

( jede weit . Gröhe 6, ab y Jahr 9 M mehr ) l 1 *

Karierte Bluse aus PopAne
jugendl . Form

Schulanzug
dunkel gemost . Stott

Schulanzug
( jede weit . GröHe 6, a

� - - Sporifacon mit Revers , gut

Schulanzug £ rÄr igSn
( Jede vettere Gröfjc fl M, ab 9 jähre 1Z M mehr )

_ mr _ , ans blaaeraWintcrdieviot
Vi 1 Pf�r PviÄeltf ■»' ' Armsiickerei n. GoId . —
iikicicr i y,t nt,n . Äefüit . , «. z b. » j. Q < M

( Jede weitere Gröje 6 M mehr ) . . für ca . 2 Jahre � 11

Ullstein -

Schnittmuster
in allen 4 Geschäften

Timler iiiid ®erpäpp

Volksbühne
2 % Uhr : Dle�lange

T�lthr :

Alles Bvlkislyeater
Äöpewrcker Str . «Ä.

Rmhm . ; Jugendfreunde

Staafstheater .
Opernhaus

D « Mng der Nibelungen
1. T a g

5*� Uhr : Die Walküre
S ch a nspielhaus

2� TU ermaß . Preisen
Dev Kronprinz

7�- 0. gofd »»oltv ?ksnLa «io

VMM - MM
Nachm. : Tanzgrüfln

Täglich 7. ?0Ut,r :

Direkt . : SNax Slcimhnrdt

Devtsches Theate ?
Rnssisches (bastspiel

2 Uhr : Das Adelsneft
7»/, Uhr : Koon

KMMlMe
11 % Tanz - Watinee

Sascha Loonijew
2*U: Die BDotne der Pandora
8 Uhrn Der Hiihnerhos

iWz Uzii!iiie >IiW
Kariftrahe

7 Uhr ? Die Räuber

Theater i. d.

Kömggräher Str . :
3 Uhr Salome

Die Fahrt

ins Blaue
Edka<H16iier,R ( oliarS , Enal,
Ernst PrBckJ, Stloda , Blidt
OtWrttirfl : Satans Wostie
Ali » htm ffenrr spielen

( Orsks , Riemann, Blldt)
St ; öi » Sobrt in« Blanc
Ab. : Ote JoV < >»« ötoue
So. ; vi » Kay»! in« Ölaut
Fr . ; Oi» Ilchrt In« Mau »
Saiii »ab»uv ium 1. Älalc ;

Kanon Lescatrt
Schausp . v. Carl Sternheim
( Oeska, Janssen , Riemann .
BiklU, Brandt , Dernbnrg ,
Picha , Rehkopf . Klupp ,

o. Twardowsli )

7 . M Uhr :

Ssmödienhaus :
2 tt . : Die Eaehe mit Lola

8 Ul?r -
Majr Paflenberg
Hans Waßmann

taroen BurltskiN « Schwank
Jonnys

Busenfreund

Berliner Theater :
3 Uhr ; Der Legt » Walter

33 Stich i30 Uhr ;

Priftseffin

0 £ m
ZW WM fl. G.

Aahh Arlhur Aobetts ,
Pepi Zampa . Herb .

M? er . Wally Koch

Känlggratrer Sir . 121
Heerte

EineSanstlionf , Berlin {
Da » gnchr

»usstalliingaftLd ! :
llsr dsMii « lisü

�dsotovor - «onumen -
talfllm in 2 Teilen

12 Akte
Regie : Manfred Roa . !
Kein amerikani «oker ,
ssUm, »omlsrn reln
öentsvksT Lrreugni »
i . Eroelka - ProdukthJii !

Maaohen _
Spannende Kämpfe
mit Tigern » Äffen,

Krokodilen und
Elefanten .

SBHmsnSQlisu f
DienftmattnRr . 48 j
Burlesker Schwank

in 1 «kr
mit Paul Hartenkein |

Beginn acr Vor - j
steilung 4 Uhr
frühes Kommen

sichert gute Plätze .

„ AWkrtheim
Leipziger Straße ( Versand - Abteilung ) Königsir . Rosenthaler Sir . Moriizplatz

Kakteen -

Aussfellung
im Wintergarten Leipziger Str .

«a. apoiiMer ».
FriedrlohstraQe 213
Unter persönlicher

Leitung des Komponisten
psul Lincke

FRAU LUHA
l Ausstatmngsoverette

Tljeüier
üm Nölleildöwlch
Z' / . U: : lVsnn Liebe er�sont

8 Ubr:

Der Vetter
aus Dingsda

Ztzesker des nm
4 U. : Trudohens Sommsrreise

73,' 4 Uhr :

WWMlWMiM

7. , . Uhr Ü�SSilZ - I�Os
vlga Llmdurg, Kaiser - Tiir

isSerMigillMs
3' /, : Goehen Hnrnbrecht

Vrisnon - T' hoeter
4 Uhr : Die Freundin

Täglich 7-/ . Uhr:
Tod und Teufel

von Frank Wedekind .
Vorher . Oer Kammerf«lu ?er

Kleines TlikÄisr
4 Uhr : Casanovas Tvdu
' /�Uhr : Carola Toelle in

friaBsefle - meine frsa

IfllUfllla - Beßicr
Nachm . Peniion Sohöüer

8 Uhr :

?' / . Casinn - Wer �

Exzellenz Maxe
Stg . vi , Uhr ; pai>t »sfrlh «Id

Kaffee

lielkal
lFrlodrtSUT . 59 - 60 1
jEoke Leipziger StraR�J

Großes

pries PPßsramm j
Nachmittags

l ' laSliP
Eintritt frei !

333 PlalZlU . ZDfil .

1 Erika Feige H
Solo - Tänzerin j|

Edi NijJeri
Humofist J

Erna Gagedte ■>
Solo - Tänzerin �
E�on Molkow jj ;
� akettmeister 0
Elisa Reiche ?
Solo - Tänzerin SS»
Zwei Pohleya Q}

Kleines Theater ß J
Agi Maske t

5 Woud. Vortrags - ' x- a
Künstlerin

| * Itty Ratkowskr |

■
Vortrag skünstl . R ?

Kapelle G&nfhcr | j | .

Abends

nm
Elntrtttsipreiso

3. 5 Ü83 8 Km

pO Agf Maske �1
} C Alond . Vortrags -

Künstlerin ;
2* Erika Feige Z j� Solo - Tänzerin �

Fritz Witte
' S Dortragskünftl . g |**

Zwei Pohlay « t%}
Kleines Theater SF fi

® Ilty Rmtkowsky ® 1
jj Vortragskünftl .
J Edl Nigerl ? 1
1 Humorist "

j
Hei Iba Neuhauc

S Sängerin 1
Rieh . Schwarz J

Meister - Improv . '
�® Erna Gagelke

'

Solo - Tänzerin
Egon Molkow S
Ballettmeister
Elisa Reiche
Solo - Tänzerin
Georg Raaclli ft j

■ w Sachs . Komiker jjh
m� Kapelle Günther ist j

eintritt frei !

Stimmungs - j
Konzart

» a»)

Jf
Pc ' Bdama. Str . 72 » ttoshbahn Eülowsti1. Ä-

Pai gföoteKihb ' dWr
Die sensationelle Film - Operette

�iss Vsnus
Musik von Hens Allbowt und Tllmar Springefeid . |

Regie und Choreographie : Ludaig Czerny,

Persönülftes Auftreten
Ads Svsdin

mit Ballettmeister Willq Oodlernskq
im mexikanischen Original - Cowdoytanz .

s Ikeatcn Kottbos . Tor
Tf! . ; Mpl . 16077
TSgl . Tl , Uh » k.
Sip . nachi ». 3U .

- sangen
Ri' jitittsnKORZfcrt
Vvds. ll - l ' /j u. 4- ö

Wintermäntel
für Damen , Herren und Knaben , rn den Preis - !
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Sonntag , 9 . Oktober 1921

Ein zusammengebrochener Lügenfelbzug
Die bürgerlichen Giadtverordneien ohrfeigen sich selbst

Seit vielen Monaten betreiben die bürgerliHen Parteien mit
Untersiüzung der gesamten bürgerlichen Presse einen überaus
heftigen Aeldzug gegen das Städtische Milchamt .
3n der Stadtverordnetenversammlung vom 26. April hatten sie
einen konzentrischen Angriff unternommen , mit der Absicht , das
den Händlern und Erzeugern unbequeme Milchamt über den
Haufen zu rennen , um möglichst bald auch auf diesem Gebiet dem
freien Handel die Möglichkeit großer Preis - und Gewinnsteige -
rungen zu geben . Das sagten sie natürlich nicht . Sie verbargen
vielmehr diese Absichten hinter oer Maske des Schutzes der Jnter -
esien der Verbraucher und behaupteten , daß das Bestehen des
Milchamts , zu einer Verteuerung und Verschlechterung der Milch
führe . Mit Zustimmung auch der sozialistischen Parteien , die
diesen Lügen endlich einmal ein Ende bereiten wollten , wurde
deshalb ein Untersuchungsausschuß eingehetzt .

Zahlreiche Sitzungen hat dieser Ausschuß abgehalten . Jetzt
aber , wo sie die Beweise für ihre Behauptungen erbringen
sollten , hatten die Hauptschreier in der Stadtoerordnetenversamm -
lung kein Interesse mehr an den Verhandlungen . Sie taten alles ,
um sie zu verschleppen . Der deutschnationale Pfarrer K o ch
erschien fast nie zu den Sitzungen , beschwerte sich später aber über
den langsamen Gang der Untersuchung .

In den Verhandlungen des Ausschusses ließen die bürgerlichen
Vertreter offen die Maske fallen . Hier sprachen sie nicht mehr
von der Wahrung der Interessen der Verbraucher , sondern gaben
ganz offen zu, daß ihre Beschwerden diktiert seien von den Be -
schwerden der Händler , deren Znteresien sie vertreten . Beweise
brachten sie nie , nur Redensarten oder Fragen . So kam es denn ,
daß sie fast alle ihre Behauptungen selbst zurücknehmen
mußten , oder daß sie den Versuch unternahmen , ihren Worten
einen anderen Sinn zu geben .

�hre Hauptvorwürfe richteten sich gegen die Preisbildung der
Mrlch . Hier hatte der angebliche Demokrat Merten behauptet ,

. durch das Milchamt seien 4b bis 49 Pf . pro Liter Milch
Verwaltungskosten entstanden . Aus der Berechnung aber , die der
Magistrat vorlegte und die in der Ernährunasdeputation von
keiner Seite angefochten wurde , ging hervor , daß die Vcrwal -

l tungskosten , zusammen mit den Unkosten der hygienischen Kontrolle
�nur 8 Pf . pro Liter betragen . Herr Merten , der Schulmann

ist und von Milch nichts versteht , hatte einfach die Kosten für die
Bearbeitung der Milch zu den Verwaltungskosten hinzuge -
rechnet .

Auch der Vorwurf , den derselbe Redner gegen die städtische
Milchtiihlanstalt in Ladendorf in Mecklenburg erhoben hatte , sie
liefere ihre Milch nicht nach Berlin , sondern nach Hamburg ,
wußte von ihm selbst als unhaltbar zurückgezogen
werden . Es stellte sich bei dieser Gelegenheit jedoch heraus , daß
die Stadt Berlin auf diese Anlage sehr stolz sein kann . Durch
sie werden täglich durchschnittlich 12 666 Liter fetthaltigster
Milch nach Berlin geliefert . Auch alle übrigen Einrichtungen
dieser Anstalt haben siaf glänzend bewährt . Unwidersprochen
konnte auch der Magistrat mitteilen , daß sich bei dieser Anstalt
seit 1. April ds. Z. ein R o h g e w i n n von 256 666 Mark ergeben
habe , fadaß die Stadt neben oer guten Milch in absehbarer Zeit
vielleicht auch Ueberjchllsie erzielen könne .

Ein anderer Vorwurf richtete sich dagegen , daß das Milchamt
mit einer Margarinefadrik einen Vertrag abgeschlossen hat , durch
den diese Fabrik , die bei der Meierei Bolle erzeugte Magermilch
erhält , wahrend die Fabrik sich verpflichtet , ihre Margarine zurn Verfugung zu stellen . Im Untersuchungsausschuß stellte sich
heraus , daß dieses Verfahren durchaus im Interesse der

« P e r b r a u ch e r liegt , weil es ihnen nicht nur gute , sondern
auch billigere Margarine sichere und die Möglichkeit zutiitiom —- - - -w *—

_ _ _ _P. , _ _ _( T pro Pfund erzielt werde , stellte der
Akagistrat fest , daß der Gewinn zwischen 66 und 35 Pfg . schwankteund somit wesentlichgeringersei , alsinderPrivat -i n d u st r i e.

Auch der Versuch , dem Milchamt aus der Herstellung von
Emulsionsmilch einen Vorwurf zu machen , mißlang . Mit großem
Pathos hatte der den Milchhändlern nahestehende MittelständlerMüller - Franken die Behauptung aufgestellt , die S . adt
habe iiy , Millionen Mark zur Herstellung von Emulsionsmilch

aufgewendet . Wie ein begossener Pudel faß er da , als der

Magistrat feststellte , daß kein Pfennig für die Herstellung der
Anlagen ausgegeben worden sei , da alle Maschinen von der
Firma kostenlos zur Verfügung gestellt worden sind . Später
gaben die Gegner des Milchamts sogar zu, daß die Herstellung von
Emulsionsmilch notwendig sei , weil sonst bei dem gewaltigen
Rückgang der Frisch milchlieserung die meisten Einwohner über -

Haupt keine Milch erhalten würden . An dieser Emulsionsmilch
verdienen die Händler täglich 40 666 M.

Genau so kläglich erging es dem patentierten Anwalt für Wahr -
heitsliebc und Alkoholgenuß , Pfarrer Koch . Er hatte dem
Milchamt den Vorwurf gemacht , es habe dieselbe kondensierte
Milch , die Händler für 2,56 Mark verkaufen , mit 8,56 Mark ver -

tauft . Nicht einen einzigen Beweis brachte er ,
Er stammelte nur : sein Vorwurf richte sich ja eigentlich nicht gegen
das Milchamt , sondern gegen die R e i ch s f e t t st e l l e. Die Ve -
hauptung des Magistrats , daß er die ihm gelieferte kondensierte
Milch stets zum Einkaufspreise zuzüglich der eigenen Un -
kosten abgesetzt habe , konnte auch er nicht abstreiten . Ferner
machte er dem Magistrat zum Vorwurf , daß in Mecklenburg kon -
densierte Milch h°?gestellt worden sei , während in Berlin Knapp -
hoit an frischer Milch geherrscht habe . Demgegenüber stellte der
Magistrat fest , daß er aus diese Dinge völlig ohne Einfluß ge -
weien sei . da zur damaligen Zeit Mecklenburg gar nicht zum Liese »
rungsgebiet von Berlin gehört habe .

Am kläglichsten für die Bürgerlichen verlief aber die Sitzung
vom Sonnabend . Gegenstand der Untersuchung war wieder
die Preisbildung . Aufs neue ergab sich die Haltlosigkeit des Vor -
wurfs , daß das Milchamt die Milch um 45 bis 46 Pfennige je
Liter verteuert . Bei dieser Gelegenheit kamen aber auch noch
andere Dinge zur Sprache . Ein Beamter des Milchamts wendete
sich gegen die Behauptungen der bürgerlichen Presse , die ihn und
andere Beamte persönlich angriffen . Das gab unseren Genossen
Veranlassung zu der Feststellung , daß der Inhalt der Artikel in
der „Vossischen Zeitung und der „ Margenpost " zweifelsfrei er -
kennen lasse , daß sie nur von einem Mitglied des Unterfuchungs -
ausschusses geschrieben oder inspiriert sein könnten , also wider
besseres Wissen geschrieben worden seien . Keiner von
den bürgerlichen Stadtverordneten wagte das
zu bestreiten . Drei von ihnen gaben zwar die Erklärung
ab , daß sie es nicht seien , die anderen Stadtverordneten aber ,
darunter der Vorsitzende des Ausschusses , schwiegen . Sie sahen
sich zuletzt so ins Unrecht gedrängt , daß sie gezwungen waren , der
folgenden Entschließung unserer Genossen zuzustimmen :

Der Untersuchungsausschuß zur Prüfung des Lebensmittelver -
bandcs stellt einstimmig fest , daß die in der „Vossischen
Zeitung ' und der „ Morgcnpost " vom 6. Oktober aufgestellten Be -
hauptungen . daß

1. der Kontrakt zwischen Milchamt und der Kontinentalen
Milchgesellschaft unter dem Einfluß des damaligen Sachvcr -
ständigen beim Milchamt , Dr . B e r k e r . abgeschlossen
worden ist und

2. daß Dr . Skibbe , der zweite Sachverständige des Milch -
amts seinen Posten verlassen hat und in einem vrivat -
gewerblichen Unternehmen in der Milchindustrie be -
schäftigt ist ,

in den Verhandlungen des Untersuchungsausschusses als un -
wahr erwiesen worden sind .

Herr Dr . B e r k c r hat zwar bei dem Abschluß des ersten Kon -
trakts mitgewirkt , nicht aber bei dem zweiten Kontrakt .

ferr Dr . Skibbe ist nicht in ein privatgewerblichcs Unter -
mm in der Milchindustrie , sondern in ein privates Bank -

unternehmen eingetreten .
Der Dezernent des Milchamts , Herr Stadtrat Wutzli , hat in

beiden Fällen völlig einwandfrei gehandelt . "
Mit aller Schärfe wurde ferner von unseren Genossen gegeißelt .

daß die fortgesetzten unwahren Angriffe der bürgerlichen Stadt -
verordneten und der bürgerlichen Presse den tüchtigsten Beamten
im Milchamt die Arbeit so verleiden , daß sie es vorziehen , ihre
Tätigkeit dort aufzugeben . Auch das sei eine schwere Schädigung
der Stadt . Einer der beiden angegriffenen Beamten , der den
bürgerlichen Parteien nahesteht , stellte ebenfalls fest , daß er nur

wegen der fortgesetzten Verleumdungen die Tätigkeit im Milch -
amt ausgegeben habe .

Auch alle anderen Angriffe gegen das Milchamt brachen an ihrer
inneren Unwahrheit zusammen und es ist durchaus nicht

zuviel gesagt , wenn man behauptet , daß die bürgerlichen Vertreter .
die in der Stadtverordnetenversammlung das Maul riesig groß
aufgerissen hatten , im Ausschuß kleinlaut waren . Nur schwach

wehrten sie sich gegen die Feststellung , daß sie infolge ihrer Ge -

wissenlosi gleit und Verantwortungslosigkeit ,
mit der sie eine städtische Einrichtung zu verleumden gesucht

hatten , nicht Ankläger , sondern Angeklagte seien . Daher

ihre Bemühungen , die Untersuchung zu verschleppen , um weiter

im Trüben fischen zu können . Getrieben von ihrem bösen Ge -

wissen , wehrten sie sich dagegen , daß der Stadtverordnetcnoer -

sammlung Bericht über das Ergebnis der Untersuchungen erstattet
wird . Sie fürchteten die moralische Stäupuno . die wahrschein -
lich nicht zu sanft ausgefallen wäre . Davor sind sie allerdings

vorläufig verschont geblieben , da die Stadtoerordnetenver -

sammlung zur Erledigung dieser Angelegenheit vor den Wahlen

kaum noch kommen wird . Aber aufgeschoben ist nicht

aufgehoben . Auch nach dcn Wahlen finden ja noch Stadt -

verordnetenvcvsammlungen statt . Inzwischen aber werden wohl

die Wähler und insbesondere die Frauen der Arbeiter -

k l a s s e . den Demokraten , Mittelständlern und Deutschnationalen
am 16. Oktober den Denkzettel ausstellen .

Verdorbene Milch
Die bürgerliche Presse berichtete am Freitag abend , daß eine

Anzahl Milchgeschäfte von dem Städtischen Milchamt mit

Milch beliefert worden seien , die eine trübe bräunliche Farbe

hatte . Diese Milch sei so schlecht gewesen , daß in einem Bezirk des

Südwestens und auch in mehreren anderen Stadtbezirken eine An -

zahl Kinder mehr oder minder schwer nach dem Genuß erkrankt

seien .
Wie wir dazu vom Milchamt erfahren , unterliegt dieser Vor -

gang einer genauen Prüfung . F c st steht aber schon heute , daß die

Milch nicht von der Meierei geliefert worden ist , die sich in der

Verwaltung des Milchamts befindet , sondern von der unter pri -

vater Leitung befindlichen Meierei Bittoriapark . Damit ist

auch dieser neueste Versuch , das städtische Milchamt in den Augen

der Oeffentlichkcit herabzusetzen, schmählich mißglückt .

Bürgermeister nach Körpermaß
Wie die Bürgerlichen Bürgermeister wählen

Die bürgerliche Presse wirft der sozialistischen Mehrheit vor .

daß stc den Magistrat nicht nach sachlichen Gesichtspunkten zu «

sarnrnengesetzt habe . Die Sozialisten in der Verwaltung hätten

keine Befähigung und ebensowenig Kenntnis . Mit einem Wort :

die reine Futterkrippenwirtschast .
Da mag doch einmal daran erinnert werden , was früher

dazu gehörte , um Bürgermeister zu werden . Wenige Jahre vor

dem Kriege suchte Kassel einen Zweiten Bürgermeister , der

gleichzeitig als Nachfolger für die in kurzer Zeit frei werdende
Stelle des . Ersten Bürgermeisters in Aussicht genommen war . Es
meldete sich damals ein äußerst befähigter Kommunalbeamter aus

Görlitz mit Namen Herzog . Aber er konnte nicht gewählt werden ,
denn das Kasseler Bürgertum verlangte von seinem Bürgermeister .

daß er in erster Linie als Herrenhausmttglied und bei den nicht

seltenen feierlichen Empfängen des Kaisers genügend

„ repräsentieren " könnte . Nun aber stellte stch heraus , haß
Herr Herzog zur Repräsentation nicht die genügende — Körper -

länge besaß , auf die belanntlich Wilhelm der Ehemalige besonderes

Gewicht legte . Zwei Schmisse auf der linken Backe konnten diesen

Mangel nicht ersetzen . Herzog wurde nicht gewühlt . Man

wählte später aber Herrn Dr . Scholtz , der nachher aus ähnlichen
Gründen D6crbürgermeifter in Charlottcnburg wurde . Als

er vor einem Jahre „ Fachminister " der Deutschen Volkspartei im

Reichswirtschaitsministerium wurde , entsetzte er selbst seine

Freunde durch seine Unfähigkeit !
Einen ähnlichen , um mehrere Jahre zurückliegenden Fall gab vor

einiger Zeit der Rcchtssozialtst Thöne bekannt , der vor Zeiten

Mlllwocli , den 1Z , Okiober ,
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Führer der ffctrtctt sozialistischen Stadtverordneten fraltkon in
Kassel war . Zur Oberbürgermeisterwahl hatten sich drei Kan -
d' baten gestellt , die Oberbürgermeister Koch . Dominicas und der
bisherige Bürgermeister von Stettin . Die Anhänger des Stettiners
im bürgerlichen Stadtoerordnetcnlager bemühten sich mit größter
Anstrengung um �ie ausschlaggebenden sozialistischen Stimmen .
Dabei suchte der Führer Thon « auf und . setzte ihm auseinander ,
daß zwar die beiden andern Bewerber größere Kapazi -
täten auf dem Gebiete der kommunalen Verwaltung seien ,
dafür aber sei der Stettiner Bürgermeister reptäsentativer , seine
Wahl würde die kaiserlichen Besuche der Stodt fördern !

Diese Fäll « zeigen , nach welch hervorragenden sachlichen
Eignungsmomenten unter dem alten System kommunale Häupter
gewählt wurden . Wie vorteilhaft sticht doch das System der
Körperlänge gegen die heutige „Futterkrippenwirtschaft " ab , wo
man nur nach Fähigkeiten , ganz ohne Rücksicht auf Repräsen -
tationsmöglichkeit , Schmisse und Schnurrbartwichs Oberbürgcr -
Meister werden kann !

Damals unter Wilhelm Ehrlichkeit und Redlichkeit . Fachkönnen
und Schutz dem Tüchtigen , heute nichts wie Korruption , Be -
gönnerung und Parteibegünstigung !

Pfarrer Koch
Eine bescheidene Anfrage an die Deutschnalionalen

Die Partei der Sachverständigen , di « Deutschnationalen , haben
in dem Untersuchungsausschuß zur Prüfung der Geschäftsführung
des Lebensmittelverbandcs den Pfarrer Koch entsendet . Ihn
scheinen sie also für den geeignetsten Mann zu halten , den von
ihnen behaupteten Unregelmäßigkeiten auf die Spur zu kommen .

Da Herr Pfarrer Koch alle seine Anklagen gegen die städtische
Verwaltung in voller Oeffentlichkeit erhoben hat , sei
uns in aller Bescheidenheit ebenfalls der Weg der Oeffentlichkeit
für die folgende Anfrage gestattet :

Ist es richtig , daß Herr Pfarrer Koch die Eignung für die

Prüfung der Haltung anderer der Tatsache verdankt , daß in der
K i r ch c n g e m e i n d e , der er vorsteht , bereits feit längerer
Zeit ebenfalls ein Untersuchungsausschuß eingesetzt ist , um die
dort vorgekommenen Unregelmäßigkeiten fest -
zustellen ?
Wir begnügen uns einstweilen mit dieser Frage und harren

in Ergebenheit der Antwort , die die Deutschnationale Volis -

partei , die Hüterin der Moral , die eifrigste Kämpfern gegen Kor¬

ruption , uns erteilen wird .

Die bürgerliche Mißwirtschaft
Die Verschleuderung städtischer Gelder

Das Kapitel „ Bürgerliche Mißwirtschaft " ist unendlich reich -

haltig . Wir haben bereits darauf hingewiesen , daß durch die

Weiterzahlung der Gehälter an ausgeschiedene höhere Beamte un -

geheure Summen verschleudert werden , während man den für die

Stadt tätigen Arbeitern und Angestellten kaum das Existenz -
Minimum gönnt . Aber di « bürgerlichen Herrschaften wußten

nicht nur für die höheren Beamten der Stadt zu sorgen , sondern

auch für die Beamten der vorgesetzten staatlichen Behörde , die di «

Stadt unmittelbar gar nichts angingen .
Der frühere bürgerliche Magistrat der Stadt C h a r -

l o t t e nb u r g kaufte aus städtischen Mitteln , um das

Oberpräsidium nach Eharlottenburg zu bekommen , für den

Oberpräsidenten eine prunkvolle Villa . Sie

kostete damals rund lvoggy Goldmark . Diese Summe
wurde ausgegeben , nur um einem preußischen Beamten einen per -
sönlichen Gefallen zu erweisen . So verschleuderte ein bürgerlicher
Magistrat die Gelder der Steuerzahler ! Der jetzige Oberpräsident
kann diese Villa nicht bewohnen , weil sie nach den Luxus -
bedürfnissen der preußischen konservativen „ Einfachheit " er -
baut ist und fürHeizung ungeheurcUnkosten erfordert
Infolge ihrer Bauart läßt sie sich auch nicht für städtische
Bureaus oder Notwohnungen nutzbar machen .

Dieses verantwortungslose System soll wiederkehren . Das
Bürgertum strebt nach der Mehrheit im Roten Haufe , um
in Berlin wie in den Verwaltungsbezirken die Interessen seiner
Angehörigen vertreten und um wieder aus öffentlichen Mitteln
in die eigene Tasche wirtschaften zu können . Das muß verhindert
werden . Wer dafür eintritt , daß die kostbaren Mittel der Stadt
nicht zu Privatgeschenken an höhere Beamte verschleudert werden ,
sorge für Aufrechterhaltung der sozialistischen
Mehrheit und gebe am lll . Oktober seine Stimme der

Unabhängigen Sozialdemokratie .

Aus der Wirifchast
Wie aus Papier Gold aemacht wird

Der�Handclsredaktcur Dr . Felix P i n n e r stellt im „ Ber -
liner Tageblatt " fest , daß die Exportindustrie wiederum , wie um
die Wende der Jahre 1319 IWu , in der Lage ist , riesige
V a l u t a g e w i n n e aus Kosten der Gesamtwirtjchaft zu er¬
zielen . Er schreibt dazu : „ Die Rückwirkungen dieser Entwicklung
auf das innere Preisniveau werden sich auf die Dauer nicht ver¬
hindern lassen , denn eine Weigerung der inländischen Konsu -
mcntcn , mit dem Auslande durch Gewährung höherer Preise um
die deutschen Waren zu konkurrieren , würde bald eine
Entblößung des inneren Marktes und eine
beängstigende Zunahme des Ausverkaufs zur
Folge haben . Trotzdem wäre es ganz unverständlich , wenn der
staat einer solchen Gestaltung der Dinge auch diesmal teilnahm ? -
los und tatenlos zusehen würde . Sind Valutcngewinne
großen Umfange ? schon unvermeidlich , so ist nicht einzusehen ,
warum das Reich darauf verzichten sollte , sich
einen Teil von ihnen für seine eigenen Bedürfnisse und zum
Amecke der Erleichterung des inländischen Marktes zu sichern . Im
Zahre 1920 ist die soziale A u s f u h r a b g a b e , die einenv H*- | l.- 0 i vi * v -v«. ** -7 | «4 V V V* V VJVi V V , VVV VI Ii V
Teil , und zwar einen ziemlich geringen Teil dieser Valutagewinne

ischen

. . . „ .. . . » g«-
worden , und in den folgenden Zeiten der Valutabesierung , die

rgewi
für das Reich nutzbar machen sollte , infolge der gesetzgeberischen
und organisatorischen Schwierigkeiten zu spät wirksam

zu einer starken Abtragung der Exxorliibergewinne führten ,
wurde die Ausfuhrabgabe bis zur Unkenntlichkeit „ a b m o n -
t i e r t ". Es liegt kein Grund vor , sie jetzt , wo sich die Verhält -
nisie neuerdings wieder gewandelt haben , nicht mit größter Be -
fchleunigung wieder einzuführen , und das Vorhandensein
des organisatorischen Apparates , für dessen Aufrechterhaltung wir
uns seinerzeit aus guten Gründen gegen die Wünsche der In -
dustrie einsetzten , ermöglicht auch eine rasche Wiederinkraftsetzung .

. . . Aber so dringend notwendig auch die Beteiligung des
Reiches und der Volksgesamtheit an den Valutaaewinnen dies -
mal mehr wie je ist , e ? „ regt sich nichts in den Schachtelhalmen " .
Will die Regierung auch diesmal abwarten , bis
es zu spät ist . bis die Konjunktur sich wieder gewandelt hat
und die Valutagewinne sich in den Bilanzen verkrümelt haben ?
Oder scheut sich die Regierung etwa mit Rücksicht auf die im Gange
befindliche Kreditaktion der deutschen Industrie .
in dem jetzigen Augenblicke die heikle Frage der Exportabgaben
anzurühren ? Unseres Erachtens wäre eine solche Rücksichtnahme
völlig deplaziert . Um des Sperlings willen , der vorläufig noch
auf dem Dache sitzt , darf die Regierung die ausgewachsenen Tau -
bcn , die sie in der ' Hand hat oder dochZeicht in die Hand bekommen

könnte , unter keinen Umständen fliegen lasten . Es bedeutet ein «
enorme Ueberzahlung des Kreditangebots der

Industrie , wenn man ihr für den gewiß nicht zu unter -

schätzenden Dienst , den sie dem Reiche erweisen will , neben denl

Verzicht auf die Erfassung der Goldwerte und

sonstigen Kompensationen auf steuerlichem Gebiete auch noch die

Exportabgabe auf den Altar des Kompromistes legen wollte " .
An mehreren Beispielen zeigt Pinner weiter , welche ungc «

heueren Gewinne die kapitalistischen Kreise jetzt einstreichen
können . Er erwähnt die von uns Herdts behandelten Fälle der

„ Phönix " und der Baumwollsvinnerei Mittweida und erinnert
weiter an den Fall der Sarotti - Schokoladefabrik , die

im April 1920 ihr Aktienkapital von 9 Millionen durch Ausgabe
neuer Aktien zum Kurse von 112 Prozent verdoppelt und auar

für die neuen Aktien eine Dividende von 40 Prozent auszahlt .
„ Für das nächste Jahr wird es aber noch ganz anders kommen ,
denn die Verwaltung hat kürzlich beantragt , das 18 Mill . M. be -

tragende Aktienkapital auf 7 2 Mill . M. zu vervier »

fachen , und zwar diesmal sogar durch Ausgabe von Pariaktien .
Die Rückfchlüsie liegen auf de : Hand . Was mutz eine Ge -

s e l l s ch a f t verdient haben , die auf ein erst gegen Schluß
des abgelaufenen Jahres verdoppeltes Aktienkapital ( bei dem
der Gesellschaft aber keineswegs ein verdoppelter Betrag an Be -

triebsmittcln zufloß ) , nicht nur die gleiche Divioendc wie im

Vorjahre zahlen , sondern den Aktionären noch auf jede alte Aktie
drei neue zum Parikurse zur Verfügung stellen kann ? Was muß
eine Gesellschaft im laufenden Jahre zu verdienen

hoffen , wenn sie auf das vervierfachte Kapital doch wahrschein -
lich mindestens wiederum die gleiche Dividende von 40 Prozent
ausschütten zu können glaubt ? Die neuen Aktien , die sie ausgibl .

bringen der Gcicllschafr zwar auch einen Zufluß an neuen Be «

triebsmitteln . Aber derselbe Zufluß könnte erzielt werden , wenn
die Sarotti - Eesellichaft statt der vorgeschlagenen 54 Mill . M.

Pariaktien 10 Mill . M. Aktien unter Ausnutzung des Agios ihrer
alten Aktien ausgeben würde . Wenn trotzdem Pariaktien emit -
ticrt werden , so ist der Zweck nur der , die sonst� wahrscheinlich
bimmelhoch anstrebende Dividende auf eine größere Zahl von
Aktien zu verteilen , den Aktionären für ganz geringes In -

oestitionsgcld ( denn was spielen die eingezahlten 100 Prozent der

dem Kurse von 3500 Prozent der alten Aktien für eine Rolle ? )

Gefäße zur Verfügung zu stellen , in die die materiell gelteigerts
Dividende ohne formelle Erhöhung des Dividendenniveaus ad -

fließen kann .
Wie man also sieht , verstehen es die Unternehmer glänzend ,

aus Papier Gold zu machen . Sie bandeln umgekehrt wie jene
Patrioten im Jahre 1812 , von denen die Geschichtslegende be «

richtet , daß sie Gold für Eisen hergegeben hätten . Es wird in der

Tat h ö ch st e Zeit , daß durch harte staatliche Maßnahme »
diesem Unfug ein Ende gemacht wird und die kam -

talistischen Kreise endlich im vollen Ausmaß ihrer Leistungsfähig -
keit zur Deckung der Lasten des Reichs herangezogen werden .

Fiir Rheumatiker unk Nerven ! eidende !

„ Kann wieder ohne Stock gcl >em, wie vor zwei Iahren . "
Herr Franz Viehweider , Bozen , schreibt u. a. : „ Ich bestätige

Ihnen hiermit , daß ich, seit ich Togal - Tadletten genommen habe ,
von den Schmerzen bereits ganz befreit bin und wieder ohne
Stock gehen kann , wo ich früher zwei Jahre — bevor ich vo »

diesen vorzügliche » Tabletten Kenntnis gehabt habe — immer

sitzen mußte uud ohne Stock kdnen Schritt machen konnte . I "

habe die Einreibungen , welche mir empfohlen wurden , �olle g«'

macht , aber alle ohne Er - olg . Nur die ein,zigen Togal - Tablette »
haben mich wieder gut hergestellt , so daß ich jedem Einzelnen .
den das Unglück trifft an Rhcumatismus oder Ischias zu leiden ,

Togal - Tabletten empfehlen werde . " Aekmlich « und noch über «

raschendcre Erfolge erzielten viele andere mit Togal bei Rheuma ,
Ischias , Hexenschuß , Schmerzen in den Gelenken und Gliedern .

Gicht , fowie bei Nerven - und Kopi ' chmerzen . Ein Versuch liegt
im eigensten Interesse ! Aerztlich glänzend begutachtet . In allc »

Apotheken erhältlich .
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Der Streik im Gastwirtsgewerbe
Das Polizeipräsidium rückt von den llnternchmern ab

Zm Streik der Angehörigen des Gastwirtsgewerbes ist die Lage
mdnrch gekennzeichnet , dag fast alle Hotels geschlossen
ind . Nur in einigen wenigen wird ein dürftiger Notbetrieb mit

ntgeschultem Personal durchgeführt , der weder Gäste noch Unter -
» ehmer befriedigt .

Von den mit vielem Tamtam angekündigten Notbetrieben der

»lest aurateure ist noch kein Dutzend geöffnet
ivorden . Bon jetzt ab müssen auch diese auf den polizeilichen
Schutz verzichten , der ihnen bisher zu Unrecht zu Teil wurde . Das
Polizeipräsidium hat sich nämlich inzwischen
überzeugt , dag über 350 Betriebe infolge Be -

lvilligung der Angestelltenforderung geöffnet
sind und steht keine Veranlassung mehr , stch weiterhin in
»en Verdacht einseitiger Begünstigung zu bringen .

Hierin ist eine sehr w: sentliche Verbesserung der Po -
sition der Streikenden zu erblicken , die allen Quer -
treibereien der , Unternehmer zum Trotz mit vorbildlicher Ee -
schlossenheit und Kampfeslust hinter ihren Organisationen stehen .
Den Sirenenklängen , die da und dort im Lager der Arbeitgeber
laut werden , wird es schwerlich gelingen , die Front der Arbeit -
nehmet zu sprengen . Nach wie vor machen sie mit Recht geltend .
daß das von den Arbeitgebern gewünschte Zehn - Prozent -
System die Abschaffung jeder festen Entlohnung überhaupt und
damit auch jeder Sicherheit ihrer wirtschaftlichen Existenz bedeute .
Denn wenn keine feste Entlohnung , somit kein Tarif bestehe .
könne der Arbeitnehmer wieder wie früher jederzeit entlassen
werden . Das Zehnprozentsyftem bedeute die Abwälzung des

Geschäftsrisikos auf den Ange st eilten . Wenn viele
kleine Gastwirte die gesteigerten Löhn « der Angestellten nicht
mehr tragen könnten , so seien diese Betriebe eben nicht
lebensfähig und es fei nicht Schuft » der Angestellten , wenn
sie verschwinden .

Bezeichnend für das Vorgehen der Unternehmer ist folgender
Vorfalli Die Aschinger A. - G. verlangt jetzt von ihrem weib -
lichcn Personal sofortige Räumung der Dienstwohnungen .
Angesichts der herrschenden Wohnungsnot , die es ausgeschlossen
erscheinen läßt , daß jemand von heute auf morgen ein Unter -
kommen findet , ist dies eine niederträchtige Brutalität .

Hoffentlich wird sie nur einen noch festeren Zusammenschluß der
musterhaft aushaltenden Streikenden zur Folge haben . Dem
Wohnungsamt aber , das ja immer auf der Suche nach frei
werdenden Quartieren ist , empfehlen wir hiermit , sich für die
Sache zu interessieren . Es handelt sich um ganze Etagen .
Hier heißt es : zugreifen und nicht loslassen !

Kurz vor Redaktionsschluß geht uns die Mitteilung zu . daß
bereits 380 Betrieb « , die 0000 3In gestellte beschäftigen ,
die Forderungen der Streikenden bewilligt haben .
Montag , um 10 Uhr vormittags , finden 0 große Arbeitnehmer -
Versammlungen in drr Reuen Philharmonie , im
Musikelvereinshaus , in den Germaniasälen , Auguste -
Diktoriasölen und im Blüthncrsaal statt .

Das Trinkgeld
Ich wünsche sehr , daß die Kellner den Streik gewinnen . Nicht

nur aus Solidaritätsgefühl , sondern auch noch außerdem , ganz
privatim . Damit nämlich die Sache mit dem Trinkgeld endlich
klar wird . Ich habe es nie begriffen , bin immer im Zweifel
gewesen . Manche geben , manche nicht . Lehnt ein Kellner ab .
nimmt der ander « an . So sitzt man denn da und stiert bekümmert
ins Glas : soll ich — soll ich nicht ?

Wenn die Kellner siegen , wird das alles aufhören . Dann be -
ginnt�das goldene Zeitalter der Gäste , dann zahlt man überhaupt
kein Trinkgeld mehr . Aber auch schon jetzt während des Streiks
ist das Dilemma ja erledigt . Denn entweder haben die Ange -
stellten einen anständigen Vertrag mit richtiger Entlohnung oder
sie sind Streikbrecher . In jedem Falle : Kein Trinkgeld !

In Amerika gibt es große Lokale , wo vor der Tür « eine Kas -
siererin sitzt . Die Kellner bringen die Speisen und schreiben einen
Zettel , den der Gast beim Fortgehen bezahlt . Daher braucht man
nicht einmal zu warten und „ Zahlen " zu schreien .

Soweft sind wir noch nicht . Aber das Trinkgeld wird hoffent -
lich aufhören .

Wenn nur die Kellner gewinnen . . . H. E. K. .

Die Rechte der Kriegsgefangenen
Der Magistrat teilt mit :
Bedürftige ehemalige Kriegsgefangene Berlins können sich

bekanntlich bis zum 15. Oktober d. 3. _ letztmalig an ihre zu -ständigen Hilfsausschüsse wenden , wenn sie noch irgendwelche un -
erledigten Forderungen an Truppenlöhnung für die Zeit der
Kriegsgefangenschaft oder aus Entschädigung für bei der Ee -
tangennahme geraubte Gegenstände besitzen .

Seit dem 20. September 1921 sind die Berliner Hiftsausschusie° m Werk , die bereits vorliegenden Anträge zu erledigen , was in° en kleineren Bezirken bereits in Kürze gelungen sein wird .wahrend in Alt - Berlin sämtliche Anträge bis spiüestens 20. De -
I . zur Erledigung gebracht werden mügen .Dre kurze Praxis hat bereits ergeben , daß bei den metsten der

ehemaltgen Kriegsgefangenen die Meinung vorherrscht , es be -
stände em Rechtsanspruch aus Nachzahlung der deutschen Truppen -lohnung zur die Kit der Kriegsgefangenschaft und auf Eni -
schädigung für bei der Gefangennahme geraubte Gegenstände .Wir wetsen mit allem Nachdruck darauf hin . daß diese Ansicht eine
völlig irrige ist . Nur die bedürftigen ehemaligen Kriegs -
gefangenen können in , Rahmen der für Berlin vom Reich zur Ver -
fügung gestellten bescheidenen Mittel eine Abgeltungsbeihilfc er -
halten . Abgelten heißt : einen Teil zahlen ! Diese Abgeltung ? -
beihilfen richten sich naturgemäß nicht nur nach der Höhe der
Forderung , sondern vor allem nach dem Grade der Bedürftigkeit .

Die unter den Heimgekehrten verbreitete Meinung , es werde
für jeden Monat der Kriegsgefangenschaft ein Löhnungsbeitrag
von 20 Mark ohne weiteres nachgezahlt , ist ebenfalls irrig . Dieser
20- Mark- Beitrag dient lediglich zur Errechnung der Höhe der <xor -
derung . von der dann in den meisten Fällen leider nur ein Teil
abgegolten werden kann .

, mAlle Beschwerden und Ruckfragen , die sich nur auf Rechts -
ansprüche stützen , sind daher zwecklos und stören lediglich den
»- atten Verlauf der in kürzester Frist zu bewerkstelligenden Ab -
geltungsarbeii .

Es wird nochmals darauf hingewiesen , daß die Einre,chungs -
frist für alle diese Anträge am 15. Oktober V. I . endgültig ab¬
läuft und später eingehende Anträge von bereits Heimgekehrten
nicht mehr berücksichtigt werden können .

der Genosse Albert Regge , Sekretär des Kürschnerverbandes .
zurück . Immer kampfbereit , hat er besonders während der Zeit
des Krieges die Fahne des revolutionären Sozialismus hoch -

gehalten , wofür er von den Schergen des Militarismus in Schutz -

hast gesteckt wurde . Wir hoffen , daß der alte Kämpfer noch recht

lange in der Arbeiterbewegung seinen Mann stellen wird wie

bisher !

Das kichernde Haus
Berlin hat eine neue Sehenswürdigkeit . Es ist ein Haus , ge -

nauer gesagt ein Häuschen , hart an der Untergrundstation Uhland -

straße . Der Schieber - Amüsierdamm . der dort Bar an Bar , Diele

an Diele , Luxusspelunke an Protzenkaschemme reiht , ist im Adreß -

buch immer noch als „ Kurfürsten " - Damm verzeichnet , wahrschein -

lich , weil die erlauchten Herren so groß als Trinker und Schürzen -

jäger waren , wodurch sie gewissermaßen als die prädestinierten

Patrone dieses glitschigen Stücks Asphalt legitimiert erscheinen .

Außerdem sind wir bekanntlich eine Republik und fühlen sub -

misseste Schauer der Ehrfurcht und Pietät vor jeder dynastischen

Straßentafel .

Das sehenswürdige Haus am Kurfürstendamm ist ein neues

Theater , genauer gesagt ein Theaterchen , das der Architekt Oska ,

Kaufmann , — derselbe , der , ( lang , lang ist ' s her ! ) die Volksbühne
am Bülowplatz gebaut hat , — in die kahle Ausstellungshalle der

alten Sezession hineinkomponiert hat . Geschickt , schmissig , raffi -

niert , mit allen Finessen des großen Könners . Die alten Wände

und die alte Decke umschließen jetzt ein reizendes Sälchen in Hell -
rot , Lichtblau . und Silber , ferner eine Bühne , die allerlei Schi -
kanen im Leib hat , endlich ein Vestibül , Foyer und was sonst an

Ncbenräumen dazu gehört . Alles steckt voll Esprit , ist graziös und

grotesk zugleich , mit Witz und Laune erdacht , mit größtem Auf -
wand geformt .

Und doch ein Erdenrest zu tragen peinlich . Denn was dem

Baukaufmann wohl vorgeschwebt haben mochte , als er für den

Theaterkaufmann Robert dieses schillernde Rijou zurecht schliff ,
ist bei allein Aufwand an Kunst und Material doch nicht heraus -
gekommen . Wollte er nicht Heiterkeit ? Freude ? Aufhebung des

Schwergewichts ? Befreite Beschwingtheit ? Befreiendes Lachen ?
Ganz gewiß wollte er das . Aber man lacht nicht am Kurfürsten -
dämm . Man lächelt verschmitzt , wenn man von der Börse spricht ,
und kichert , wcnn ' s zotig wird . Je nachdem . Zwischen Börse und

Zote aber geht das Leben dahin . Ein Drittes gibt es nicht . Das

ist der Horizont , das Milieu . Und diesem Milieu ist der Künstler
unterlegen . Das Kichern hat ihn angesteckt . Er hat mitgekichert .
Sein Werk kichert auch .

Immerhin kichert es nicht so wie der Zotengent , sondern eher wie
eine sehr schöne , sehr anmutige und sehr geistreiche Frau . Schade
nur , daß sie ebenso verdorben wie schön ist ! Und daß sie keine
Seele , sondern bestenfalls ein ganz winziges Kokottenseelchcn
hat .

Doch was täte sie auch mit einer Seele am Kurfürstendamm ?
ecbv .

. 3vr gefälligen Beachtung . Die heute fällig « Unter -
Haltungsbeilage wird in der DienstQg - Numm�r nachge -
tra - gen roerdrn .

Brotkarten - Stichwort . In der Woche vom 10. bis 10. Oktober
1921 darf Brot und Mehl nur auf die Brotkarte abgegeben und
entnommen werben , deren Abschnitte das Stichwort Hermann
---retz. Billige Kleiderstoffe , tragen . Brot und Mehl auf die Karte
darf erst von Montag , den 10. Oktober ab abgegeben und ent -
naninrLn werden .

Ein alter Kämpfer . Auf eine 30jährige erfolgreiche Tätigkeitm Dienste der Partei und des ZozialiSM ? blickt in die�n Zagen

Mordprozeß Hemberger
Dritter Verhandlungstag .

Zwischen der Anklagebank und den Sitzen der Geschworenen
steht ein kleiner Tisch . In einer niedrigen Pappschachtel liegt
hier der sorgfältig präparierte Schädel des ermordeten
Dr . Hemberger , an dem gestern der Eerichtsarzt die Wir -
kung des tödlichen Schusses demonstriert hat .

Die heuttge Verhandlung galt der weiteren Zeugenvernch -
mung . Die erste Zeugin . Minna Zippel , Oberschwester im
Kinderzufluchtsheim in der Ottostraße , weiß , daß Dr . Hcmbergcr
seine ganz ordentlich�geilcidcten Kinder , die et am 3. Dezember
1918 von der Straße weggeholt hatte , in das Kinderheim gebracht
hat . Er hat sich sehr um die Kinder gesorgt . — Der
Zeuge Rechtsanwalt M ll n z e r hat die Angeklagte Hemberger in
ihrer Ehefcheidungsfoche beraten . Die Frau beklagte sich nach
seiner Erinnerung über die schlechte Behandlung durch
ihren Mann : sie sagte , er gebe ihr nicht genug Wirt -
schaftsgeld . Er gibt ferner an , daß Dr . Hemberger sich
unter anderem über die Lieblosigkeit und Härte der Frau gegen
ihren etwa drei Jahre alten Sohn beklagte . Der Zeuge ist dann
noch bestrebt gewesen , die Eheleute zu versöhnen . — Die Ver¬
nehmung des Zeugen Justizrats Sonnenfeld und seiner Bureau -
Vorsteherin Fräulein Krause bezieht sich auf die Vorgänge in
Grünau und die Erbschaftsfrage .

Kriminalkommissar Dr . Riemann berichtete dann im einzelnen
über die polizeilichen Maßnahmen , die ergriffen worden sind , als
hier der Brief des Angeklagten Protze über die von ihm verübte
Mordtat bei dem Kriminalkommissar v. Liebermann eingegangen
war . Der Zeuge hat den Angeklagten Protze aus Breslau nach
Berlin gebracht . Auf der Fahrt hat Protze dem Dr . Riemann die
Vorgänge bei der Ermordung und die vorhergegangenen Er -
eignisse in allen Einzelheiten geschildert . Allerdings hat er diese
Schilderung mit einer äußerst phantastischen Eesmichte verquickt ,
wonach er mit Mühe und Not und durch große List einem Ver -
suche , ihn in die französische Fremdenlegion zu ver -
schleppen , entgangen sei . Kommissar Dr . Riemann bekundet
weiter , daß Protze von Anfang an ausgesagt habe , die Z e r -
stllckelung der Leiche sei von Frau Hemberger
allein ausgeführt worden . Er selbst habe zuerst versucht ,
ein Bein abzuschneiden , habe aber davon Abstand nehmen
müssen , da ihm dabei schlecht geworden sei . Frau Weise hat
von Anfang an , nach der Ansicht des Zeugen , die Wahrheit gesagt
und überzeugend erklärt , daß sie mit dem Morde nichts
zutun gehabt habe . Sie ist dann auch auf freiem Fuß belassen
worden .

Frau Hemberger wehrt sich in vielen Punkten gegen die
Darlegungen des Zeugen , behauptete , daß sie manchmal höh -
nifch behandelt worden sei , daß sie im Polizeigefängnis
es vor Ungeziefer nicht habe aushalten können uns alles in allem
nervös so herabgekommen gewesen sei . daß sie bei ihren Ver -
nehmungen ziemlich verwirrt gewesen sei . Kriminal -
kommissar Dr . Riemann widersprach ihren lebhaft vorgetragenen
Beschwerden . — Kriminalwachtmeister Hermann bekundet , daß ,
als er Frau Hemberger nach der Vernehmung in das Polizei -
gefängnis zurückführte , sie zu ihm sagte : „ Ich werde doch
nicht mehr zugeben , als mir nachgewiesen werden
kann ! "

Während der Vernehmung des nächsten Zeugen . Inhabers einer
Privatschule Endlich , wird wieder die O e f f e n t l i ch k e i t
ausgeschlossen . Der Zeuge ist gleich dem Dr . Hemberger
seinerzeit katholischer Geistlicher gewesen . Er gibt dem Dr . Hem -
berger ein sehr schlechtes Zeugnis . . Hemberger sei eine
außerordentlich sinnliche Natur gewesen , wofür der Zeuge drei
nicht wiederzugebende Beispiele anführte .

Es folgen die Aussagen mehrerer Schulmänner über die Er -
fahrungen , die sie mit Dr . Hemberger gemacht haben . Sie lauten
wenig günstig für den Ermordeten .

Weitere Zeugenvernehmungen beziehen sich auf die Ver -
mögensverhältnisse des Dr . Hembcrger , die Aussichten ,
die Frau Hemberger zur Erlangung der Pension hatte , die Vor -
gänge bei der Rekognoszierung der Grünauer Leiche als die ver -
mutliche Leiche ihres Ehemannes und dergl .

Eine Zeugin A. ist «ine Zeit lang mit Protze verlobt ge -
wesen . Der Vater der Zeugin drängte zur Aufhebung der Ver -
lobung , da Protze bei der Wirtin oct Zeugin Wäsche g e -
stöhlen und dt « Zeugin selbst mehrfach bestohlen und belogen
hatte . Richtig sei es , daß Protze an Krämpfen gelitten habe .

Eine Sckiwestcr der Angeklagten , eine Lehrerin , weiß .
daß ihre Schwester immer in der Hoffnung lebte , daß sich das
Verhältnis zu ihrem Manne einmal wieder begleichen würde .
Die angeklagte Schwester habe immer Zuneigung zu ihrem
Mg. ftlie durchblicken lassen .

Es folgen dann noch zahlreiche Zeugen und Zeuginnen , welch -

über das unglückliche E h e l e b e n der Hemberger scheu Ehe -

leute und die Erün - de für dieses befragt werden . Sie äußern stch

teils sehr ungünstig kcils aber günstig für die Angeklagte .
Die Verhandlung wird schließlich auf Montag vertagt .

Oer Weiterbau der Nord - Südbahn

Entgegen den früheren Plänen , die Stammstrecke der Nord «

Südbahn zwischen der Secstraße und dem Halleschen Tore zunächst
fertig zu bauen , um dann auf dieser Strecke den Betrieb aus -

nehmen zu können , ist jetzt mit dem Weiterbau der Untergrund -

bahn in der Belle - Alliance - Straße und in der Eneisenaustraße

begonnen worden , und zwar sind die neu in Angriff genommenen

Untergrundbahnstrecken nicht an Unternehmer ver -

geben worden , sondern der Bau wird unter Leitung

des städtischen Tiefbauamts in eigener Regle

ausgeführt , d. h. . kleinere Tcilausführungen werden durch kleinere

Unternehmer fertiggestellt .

Flachbauten oder Großhäuser ?
Der R e i ch s a r b e i t s m i n i st e r hat der Handels «

ka m me r zu Berlin auf eine Eingabe , worin diese um Uende -

rung der Ausführungsbestimmungenzum Gesetz

über die vorläufige Förderung des Wohnungs -
baues vom 12. Februar 1921 zugunsten der Eroßhauser m den

Großstädten bat , einen bemerkenswerten Bescheid erteilt . D «

Reichsarheitsminister spricht sich darin gegenüber der Handels -
kammer für die K l e i n h ä u f e r oder F l a ch b a u t e n aus :

„ Soweit sich die Bedenken darauf beziehen , daß die Kleinhauser
bei der Bevölkerung keinen Anklang finden , werden sie dadurch

entkräftet , daß sich bisher stets mehr als genügend Be -

werber gefunden haben . Der Bau von Kleinhäusern , der rn

früherer Zeit sehr zum Schaden der V o l k s g e s u n d h e i t

vernachlässigt worden ist . kommt namentlich Heute , wo die

Bevölkerung zum großen Teile noch an der E n t k r ä s t u n g

während des Krieges zu leiden hat , und die Lungcntuber -

kulose sich wieder in ganz bedenklichem Maße aus -
h reitet , einem dringenden Bedürfnis entgegen und wird von

den weitesten Schichten des Volkes begrüßt . Die Zahl der bis -

lang fertiggestellten Wohnungen in Kleinhäusern ist übrigens im

Vergleich zu den vorhandenen Wohnungen verhältnismäßig sehr

gering . "
Der Reichsarbeitsminister kann ferner die Behauptung der

Handelskammer , daß der Bau von Eroßhäusern aus w i r t -

schaftlichen Gründen den Vorzug verdiene , nicht als

berechtigt anerkennen . Für die Berechnungen der « inen

Baukosten fehle es an wirklich geeigneten Vergleichsobjekten .
Der Bau sogenannter Reihenhäuser werde sogar vielfaich .
für wirtschaftlich billiger gehalten als der von

Mietskasernen und zwar sowohl hinsichtlich der eigentlichen

H a u s b a u k oft e n als auch hinsichtlich des Anteils an den
Aushau kosten der Straßen . Für die Frage nach der

Wirtschaftlichkeit können übrigens nicht allein die Kosten der

Bauausführung und der Aufschließung des

Grundstücks maßgebend lein . E� kommt vielmehr dar¬

auf an , welche Ausgaben dem Wohnungsinhaber im ganzen für
die Wohnung erwachsen . Dabei ergibt sich bei dem Kleinhaus
mit Garten der Vorteil , daß die Erträge des Gartens einen Teil
der Aufwendunzen für die Wohnung wieder einbringen . Die

Gesamtausgaben für die Wohnung können daher , selbst wenn die
Bau - und Ausschließungskosten bei einem Klein -

Hause im Einzelhause hoher sein sollten als bei einem
großen Haufe , hierdurch wieder herabgemindert werden . An dieser
Tatsache darf die Wohnungspolitik aber nicht vorbeigehen .
Für Großhäuser seien heute große Kapitalien nicht zu bekommen .
Dagegen gebe es heute zahlreiche Familien , die gern be -
reit feien , ihre Ersparnisse beim Bau eines kleinen !

Eigenhauses zu verwerten , selbst wenn sie in absehbarer Zeit
nicht auf die übliche Verzinsung rechnen könnten . Es sei also ge -
radc beim Kleinhaus möglich, private Mittel für den Wohnungs -
bau heranzuziehen .

Bereits rein wirtschaftliche Erwägungen — so schließt der
Reichsarbeitsminister seinen Bescheid — recht¬
fertigen daher die Bevorzugung des Fachbaues durch -
aus . Aus all diesen Gründen , erklärt der
Mini st er , sei er nicht in der Lage , einer Aende -
rung der Bekanntmachung vom 9. Februar 1921 i m
Sinn « der Anregungen der Handelskammer :
näherzutreten .

Schulentlassungsfeier der Soz . Prol . - Iugend , Gruppe Osten .
Sonntag , den 9. Oktober , nachm . pünktlich um 540 Uhr, in der
Schulaula , Lange Str . 31. Das Programm besteht in Chorgesang ,
Rezitationen , Festrede , Liedern zur Laute , Quartettgesang ,
Euitarrensolo und Reigen von Mitgliedern der Gruppe Osten .
Die erwachsenen Genossen sowie die schulentlassenen Jugend -
genossen , Gäste und Freunde der Jugend sind eingeladen .

Naturbetrachtung beim Wandern . Der Touristen - Verein „ Die
Naturfreunde " veranstaltet im kommenden Winter eine Reih «
von Lichtbildervorträgen , deren erster am Mittwoch , den 12. Ok -
tober , abends 714 Uhr in der Aula des Luisenstädtischen Gym -
nasiums , Berlin N, Glcimstr . 49 , über obiges Thema stattfindet .
Eintritt 2 M. Billetts find in der „ F r e i h e i t " - B u ch h a n d -
l u n g und an der Abendkasse zu haben .

Arbeitersport
Aussballspiele htt Mark . Spiel - B<reinif, »ng. Sonntag nachm. Z Uhr 80 Min . ?

LustigrFidel — ?>ichte - Eesundbr. in Rudow . Köpenirker Strohe ; Wilmersdorf —>
Germania in Wilmersdorf . Württemberg - Ecke Zähringer Straße - . Sparta —
Wacker in Lichtenberg ; Teutonia - Neuk. — Rüstig ' vorwärts in Neuk. , Tempel -
hofer Feld ; Stralau — Pankow V8 in Stralau . Gohlarstrahe ; Askania — Adler »
Verlin in Köpenick. Marienstrahe 50; Union — Adler - Pankow in Pankow , Pichels »
werder Strage ; Minerva Viktoria in Borsigwalde . Nene Ernstftrahe ; Weihen -
se« ~ Brandenburg in Weihensee . Rennbahngelände ; �roh- Frei — Lichtenberg
in Lichterfelde , Teltower Strafte ; Schoneberg — Lichtenberg I in Schöneberk ».
Nubenstrafte . Ecke Hauptstrafte ; �riich - Frei — Borussia in Niederschöneweide . Eas- >
onstalt ; Steglitz — Nordiska in Steglitz , Ningstrafte ; Adlershof — Teutonia iwi
Adlershof . Bismarckstrafte : Nowawes — Luckenwalde in Nowawes , Park Babels - �
berg ; Chai�ottenburg — Spandau in Cöarlottendurg . Keplerstrafte 29; Hilde- '
brandt Elkona in Wittenau . Oranienburger Strafte ; Rathenow — Spandau
in Rathenow ; Merkur — Arminia in Wittenau . Oranienburger Strafte : Richte S
— Bernau in Reinickendorf . Thunerftrafte (Schäfersee ) : �alle — Viktoria - Ebersw .
in Pankow . Kissingstrafte : Oranienburg — Velten in Oranienburg . Börsenklauec
Allee ; Hennigsdorf — Tegel in Hennigsdorf ; Merkur 15 — Hansa in Wittenau, ,
Oranienburger Strafte ; Luckenwalde III — Lichtenrade in Luckenwalde . Verkev- '
brücker Strafte ; Fichte - Süd — Dabendorf in Berlin . Tempelhofer Feld ; Stern ,
Hertha (1 Uhr) in Steglitz ; Luckenwalde v — M. S. C. in Luckenwalde . Berten - '
brücke? Strafte ; Lankwitz — Teltow - Zehlendorf in Lankwitz ; Brandenburg - w
Trebbin in Brandenburg ; Jüterbog — Beelitz in Jüterbog ; Niederlehme
Mahlsdorf in Niederlehme ; sichte - Ost — Treptow - Süd in Hohenschönhausen , �
Sommerstrafte ; Eroh - Körts — Alt - Glienicke in Groft - Köris ; s?ürstenwalde — <
Kaulsdorf in Fürstenwalde ; Ketschendorf — Fichtenau in Ketscheudorf , Peters -
dorfer Strafte ; Wolteredorf — �Fredersdorf in Woltersdorf : Britannia
Askania Briü in Lichtenberg . Die 2. Mannschaften spielen vorher , um �hr
beginnend . Am nächsten Sonntag herrscht Spielverbot wegen der Berliner Stadt -
verordnetenwahl .

Freie Hockep- BereinigAnq sM. d. A. - T. - ». - Sp. - B. ) . Spieltermine am Sonntag, ,
9. Ottober : Roland — Fichte 1 (l ) 9 —lOVH sPreiftiger —Eocrt ) ; Fichte 10 (2) — 1
Fichte 12 (2) 10� —12 ( Albrecht - Genz) ; Fichte 1 l2l — Staaken 2 —8� (Fr. W.
Harnecker ) ; sämtliche Spiele : Stadt . Spielplan . Schönhauser Allee —Eaudystrofte ;
Schönbolz 1 — Fichte 10 Ct) 2—3 *4 ( E. u. R. Livpert ) auf dem Svortplatz Schön-
holz. Raschdorfstrafte ; Lichtenberg 8 — Schönholz 2 9 —10� ( Richter —Dufte) auf.
dem Kartellsportplatz Lichtenberg .

■1
Die Unterhaltongssaison im Kaffee Zielka ( Friedrichstr . 59 - 00 ,

Ecke Leipziger Straße ) setzt diesmal mit einem ungewöhnliche
großen und besonders interessanten Programm ein . Am Rach - �
mittag und am Abend wird das Publikum dermaßen überflutet
von lustigen und komischen Vorträgen , neuartigen schönen Tanz -
Schaunummern und sonstigen originellen Darbietungen , so daß
die Stimmung immer heiter und die Nerven gespannt bleiben .
Jede einzelne Nummer ist an sich ein vorzügliches Ilnterhaltungs -
stück , sogar der Ernst kommt neben drastischer Komik passend zur !
Geltung . So bleiben Ohr , Auge und Sinne stets gefesselt am .
Nachmittag wie am Abend bei Zielka , wobei das Programm�
nachmittags bei Kaffee und Kuchen keineswegs stiefmütterlich be »
handelt wird . Da ist der Eintritt , abgesehen von reservierten
Plätzen , frei . Abends , beim Riefcnprogramm und vorzüglicher
Küche , durchweg nicht hohe Preise .



Melangen
schwere Koslümware, 140 cm breit . . . . . Meier

Diagonai - Cheviot . Rcc
110 cm breit, In Graubraun und Marine, Meter H�O

Mantelstoffe ca * qoso
eleg. Plauschquallläf , 130 cm, Meter v - r 70

Damenkleidung

!ilM"h. Mii"l . «l90co290co490t°
Jackenkleider ■jQ/�oo�rQ/ ' �ooQ�r� - oo
aus guten Stollen . . . . . .Dy \ J 3 - /VJ / 3

Kleiderröcke yrnoo qoco iicoo
audi | ür slarke Damen Z/ ( D 113

F u ch s k r a g e n q / - ,oo � /-v / -»Coq - r oo
in guter Ausführung . . jyö / y \ J V / J

�DaIycHi�Ic >" Opossum , Skunks jiKeiZitllali und anderen Fellarten : ;

Aparte Pelzmäntel
; flotteVerarbeitung , In sehr reicher Auswahl Ii

Seidenstoffe

Duvefine i -r noie

. . . . . . . . . . . . . .
m« ! « 2750

Rippenvelvet MblsTOcmbrelt , Meter 4950

Seidenflausch r . 50
ca. IOCcm breit für Sportjacken u. Morgenröcke 3

Sch wa rzer T äffet dopp«itbreit,Mir . 7 250
Lindener Köpersamt | irioo
fioriest

. . . . . . . . . . . . . . . . .
. . . . . .. . . . .. Meter IlvJ

Liberty - Seide tzqoo
In modernen Farben . .

. . . . . . . . . . . . . .

Meter 13 - '

Futterstoffe

Einlagesloff 1» mähm . . . . . . .M- t - r 950

] akonett ,�50
ca. IOCcm breit , In verschiedenen Farben , Meier 5O

Satifl einfarbig . 80 cm breit . . . . . . . . Meier 22�

Aermelsafin icocmbr . ,aui «Quai,Mir . 2850

Damastfutler 7roo
140 cm breit , für Jacken und Mantel . , Meter / J

Satin für Steppdecken , 160 cm breit, ZTOCO
in schönen Forben

. . . . . . . . . . . . . . . . . . .

Meier DÖ

MIHmih , nenlZ . Okt. . bieiien ansereJfäasetgssthlBS ' sn

Reinw . Foule �q50 rq50
mod. Farben , 90 u. HO cm br , Meier Oy

Eoiienne WollemllSelde . QCSOIOQSO
In neuesten Farben , . . . . . . . . .Meter \ Z. Z/

Reinw . Tuche iiatcoi/i�oo
eleg. QuaL viele Färb. , 130cm. Mir. IU iHrJ

Blusenstoffe 1q5o - jqso
aparte Streifen . . . . .. . . . . .. Meier 1�

Schotten 7 > ,5o �qso
doppelibrelf

. . . . . . . . . . . . . . .
Meier * 0�

Reinw . Stoffe cqso 7050
einfarb� {. Kleid, u. Koslöme Meier 35� # 3

Blusen

Flaneü - Sporibluse - ,qso
aus gutem, dauerhaitem baumwollenen Flanell 3�

Hemdbluse
aus hellem, gesfrel. f. Sporl}lane! l , gute Qualität 3�t

Reinwoll . Cheviot - Bluse 7/ - 5o
mit bunter Kräuselslickerel , marine

. . . . . . . . . .
/ O

Tuchbluse 7q5o
mit bunter Besalziltze . . . . . . .. . . . . . .. . . . ./ J

TWIN 140 cm breit, marine und schwarz, CQ50
für Kostüme und Kleider

. . . . . . . . . . . . . .
Meier 3 - �

Cheviots sX�Qu�hml , OQSO QO50
jür Kostüme, 130 cm breit . . . Meier

Moderne Bandslreifeniinco
fürRödre , au| Twill | ond. relneWolle . 110cm br. . Mlr. 5 lO

|l } um per,, ""««*' »"TerTr�Tnl 28so

ijjjumper 85 ° °

HERMANN
Kriegsanleihe wird zu 84 * / , In Zahlung genommen 1

Pelzmäntel !
Seal Electric . . . . .3300 , 3900

mit Opossumbesatz . 5500 , 7300

Mohär Plüschmänlel . . . . 975

AstrachanmänteS . 300 , 450 , 675

Seidenplüsehmäntel 1050 , 1600

Sealpluschmäntei . . 2850 , 3500

Ulster 154, 225, 300, 412, S73
Rein wolleneTuchmäntel398 » Sport -
lacken , Wolle 178 , 225 * Impr .
Mäntel 142 , 250 * Stoffröcke 66,112
Gummimäntel für Damen 300 , für

Herren 375 * Mantelkleider und

Gesellschaftskleider 396 » Kostüme

163 . 215 , 346 , 475 , 615 - 2700

WESTMANN
I. Geschäft : Berlin W8

Mohrenstrasse 37 a

2. Geschäft ; Berlin NO

Gr . Frankfurter Str . IIS

Des groOen Andranges wegen in den Nachmiitags -
stunden , erbitte Besuch möglichst vormiitags .

KofaCufmbiico
ßarl LiMchl

Ihre SeDtuhing
fßt Sic bculftbc
eojialScmoUraiie

Gold
Silber
Platin

Eine Tkizze von

Karl Kautsly

Preis 2 . 00 f < srk

Avchhandlq . „Freiheit " , Berlin E 2

Breite Str . S - 9

«
£ c

- -
9 M

Brillanten =

Münzen i

Zalmgebisse
Ankauf zinn
Auslandskurs

leill «! »j i
Lothringer Str . 34

Anzüge , Sdilüpfer
i feinster Verarbeitung aus prima Stoffen 5 1

Mk. 350 . — bis 7 SO.
Große Auswahl in feinsten Maßstoffen K
Eigenes Atelier Solideste Preise Q !

imex o. m. D. H. schiosgiatz i a " mmm

Tüchtige

JFflUfert ig. , oud]
un gerissen , aus
erster Hand .
Pcül Päejsicw

Wriiiti 15 llirür .

; �hotoappnraf , Violine .
| Grammophon verkausl
>stillia Mix , Finnlündtsche
<Sirafje 11.

für

Gardinen

Leinen - nnd
Baumwollwaren

sofort gesucht

Meldungen : 12 —2 Uhr mittags
5 —6 Uhr abends

Ii W WIII�WS ■ wt ww .

Brunncnstr . 19 - 21

Tüchtige

für

Kleiderstoffe
leinen - und

Baumwollwaren

sofort gesucht

Meldungen : 12 - 2 Uhr mittags
5 - 6 Uhr abends

KöpenltKer Straße 143
D. iiter Üoi, im Fabrikgebäude

CöaussecstraßeTG

SchSnhauser Aüee 47

iiiig © Arbeits - tsnd

' erufskleldung
Feldgraue Hosen , vorzügl Qualität . Zivilschnitt von Tl . 33 . — an

Größte Auswahl in Monteuranzügen und Drell -

anzügen , nur in schwersten Qualitäten , Leinen ,
vorzügliche Verarbeitung . . . . . . .W . 77 . 50 bis 98 . —

Gummipelerinen , unverwüstlich

. . . . . . . . .

M . 48 . —

Lederwesten . . . . . . .. . . . . . . .von W . 110 . — an

Amerikanische u . englische Uniformen v. M . 110 . — bis 125 . —

Wickelgamaschen

. . . . . . . . . . . . . . . .

M . 10 —

Schwarz gefärbte Mäntel sMilitärmäntel ) . . . . .M . 65 . —

Ferner Reithosen , Cordhosen usw.

Militarschnürschuhe , Schoststiesel sowie verschiedene
andere Sorten , äußerst preiswert , vorzügl . Qualität von M . 85 . — an

. Wäsche
Unterho,en

. . . . . . . . . . . . . . . .

von M . 5 . — cn

Größte Auswaht in Strümpfen und Trikotagen !

Werkzeuge URd Hensiwerkszeyge
in denkbar größter Auswahl : Spaten , Aexte , Hämmer , Feilen usw.
Unsere Waren sind konkurrenzlos billig , denn sie stammen
noch zum großen Teil aus deutschen , englischen und amerikanischen

ll @ar ®sb ( istindm
i . Kaufmann & Co . GmfeH

Ke?teniiKerStr «3el45
Ürittcr Kol, im FabrikjchJude

ChaiissecstraßeTß

Scliönhauser AUce 47

Ii mWA Mi « IWam
AB99iasaUBBI9aiBaB9E | ISB8BBHB980llUIB8BBSB > 31SaBSBB '
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Arbeiterschuh !
Durch die Exploiionskatastrophe iu Oppau wurde

di « Oeffentlichkeit wieder einmal aufgerüttelt wegen der täglich
auf dem Schlachtfelde der Arbeit Gefallenen . So gräßlich dieses
Unglück auch ist , so ist doch festzustellen , daß es im Verhältnis zu
den im Laufe eines Zahres bei der Arbeit Verunglückten sowie
Getöteten leider nur einen geringen Prozentsatz darstellt . Daß
dies so ist, daran trägt nicht nur die Profitsucht des Unter -
uehmertums , sondern auch die Gleichgültigkeit der Arbeiterschaft

! gegenüber den Arbeiterschutz - Eejetzbcstimmungen einen großen
i Teil Schuld . Es muß «ine der Hauptaufgaben der Betriebsräte

sein , dafür zu sorgen , daß die Arbeiterschutz - Gesetzgebung in den
Betrieben auch durchgeführt wird , sowohl gegenüber den Wider »
ständen der Unternehmer , wie gegen die kurzsichtigen Kollegen .

Aus diesem Grunde soll auf Beschluß des Vollzugsrates und der
Eruppenräte der Freigewerkschaftlichen Betriebsrätezentrale auf

i den nächsten Gruppenvollversammlungen das Thema „ Arbeiter «
schütz" eingehend und sachverständig behandelr werden . Di »
Eruppenoollverjamtnlungen finden statt :

Gruppe 1, Bank und Handel . Gruppe S. Freie
Berufe , Gruppe 12, Staatliche und kommunale Be »
Hörden , Gruppe lö . Sozialversicherung , Montag , den
17. Oktober . 7 Uhr , Sophicn - Säl « , Sophienftraße 17/18 .

Gruppe 8, Gärtnerei und Landwirtschaft , Gruppe g. Lebens -
und Genußmittelindustrie , Montag , den 17. Oktober , 6 Uhr ,
Refiden . z- Feftsäle , Landsberger Straße 31 .

Gruppe 2, Baugewerbe , Gruppe 7. Holzindustrie , Mittwoch , den
19. Oktober . 8 Uhr , Gewertschaftshaus , Engelufer , Saal 4.

Gruppe 3, Bekleidungsindustrie . Gruppe 10, Lederindustrie ,
Donnerstag , den 20. Ottober , 6 Uhr . Berliner Vereins - und
Konzertsäle ( Arminhallen ) . Kommandantenstraße S8/Sg .

Gruppe 13, Verkehr , Montag , den 24 . Oktober . 0 Uhr . Gewert -
! ' itfüshaus , Engelufer . Saal 4.

Gruppe 11, Metallindustrie . Mittwoch , den 28. Oktober , 6 Uhr .
Germania- Prachtsäle . Chausseestraße 110 .

Gruppe 4, Ehemische Industrie , Gruppe 8, Graphisches Ge >
Uwerbe , Donnerstag , den zi . Oktober . 5 Uhr , Berliner Vercins -

nnh Konzertsäle ( Arminhallen ) .
Tagesordnung : 1. Der Arbeiterschutz . 2. Freie Aus -

spräche . 2. Ersatzwahl der Gruppenräte . 4. Verschiedeues .
In Anbetracht der ungeheuren Wichtigkeit , die in dem Schutz «

der Gesundheit und des Lebens jedes Arbeitenden zum Ausdruck
kommt , verpflichten wir die Kollegen der einzelnen Betrieb « , ihr «
Betriebsräte zu kontrollieren , daß sie auch die Versammlungen be ,
suchen nnd ihnen Bericht erstatten .

Freigewerkschaftliche Bctriebsrätezeatrale

Die Arbeitgeber für den Schiedsspruch
im Holzgewerbe

. . . .. . . . .. - v , yen Paeth , an das Bureau des
Hotzarbeiterverbandes und fragte ganz verzweifelt , was denn
nun eigentlich werden soll . Cr habe erfahren , daß die Holz -arbefter den Schiedsspruch abgelehnt hätten . Diese Tatsache
wurde de « Herrn Obermeister bestätigt nnd ihm zu gleicher Zeiterklärt daß jeder Schiedsspruch , der den Hol - arbeüern nicht voll -
inhaltlich den Reich smairteUeet rag für Berk » « bringe , von diesen
abgelehnt würde . Zu dieser von den Arbeitgebern unoorher -
gesehenen Situation nahm erst der Ausschuß der Meister Stellung ,
und die Versammlung mußte bis zur Beendigung der Beratungen
vertagt werden .

Herr Paeth als Referent teilt « den Arbeitgebern «it . daßder Schiedsspruch im Holzgewerbe alle Wünsch « der Unternehmer
berücksichtig « ( ll ) und dc . - lmtb angenommen werden müsse . Wenn
auch die Lolpwrisöljung eine schwere Belastung für das Gewerb «
bringen würde , so könne diese Belastung doch getragen werden
angesichts des großen moralischen Sieges , der für die Unter »
»» ' mier in der Zertrümmerung des Reühcinail�liorifes liege .. * * * C - - - V- 1- e- - - - -

- - - - - - -

�H « r Paeth wurde in seinen Auslassungen von Herrn Kim -b e l krästig unterstützt . Dann schüttete Herr P a e t h die ganz «
Schale seines Zornes auf die Arbeitgeber aus , die trotz aller

wohl , sie brauchen nur zu kommandieren und die streikenden Holz -
arbeiter werden in Reih und Glied in die Betriebe gehen . W i e

so oft , werdensiesich auch diesmal gründlich ver -
rechnen .

Die Freude der Unternehmer über den Schiedsspruch ist der beste
Beweis dafür , daß der Schlichtungsausfchuß in ganz ein -

seitiger Weise die Wünsche und Forderungen der Unter -

nehmer berücksichtigt hat . Ungebrochener Kampfeswille der Holz -
arbeiter ist die Antwort auf den Spruch des Schlichtungsaus -
schusses .

Zum Konflikt im Bankgelverbe
Wie der Allgemeine Verband der deutschen Bankangestellten

mitteilt , hat der Reichsoerband der Bankleitungen die Forderun¬
gen der Arbeitnehmerverbände , in Anbetracht der exorbitanten
Teuerung den Aegcstellten «ine Wirtschaftsbeihilfe zu gewähren ,
abgelehnt und statt dessen vorgeschlagen , im Reichsarbeits -
minlsterium Dauerzuschlä�e zu den festen Bezügen zu erwirken
und die Uebcrstundencntlohnung mit Wirkung ab 1. Oktober zu
erhöhen . Die Arbeitnehmcrverbände im Bankgewcrbe haben in
einer gemeinsamen Sitzung zu dem Angebot der Banklcitungen
Stellung genommen . Es wurde beschlossen , sofort je eine Kom -

misston zum Reichsarbeitsministerium und zum Reichsverband
der Bankangestellten zu entsenden , damit die Verhandlungen

schnellstens anberaumt werden . Die Berliner Bankangestellten -
fchaft wird am Montag , den 10. Oktober , H5 Uhr nachmittags im

Lustgarten in einer Versammlung zu der Lage Stellung nehmen .
Redner beider Bankangestelltcnorganisationcn werden dazu
sprechen .

Gewerkschaftskommission Schmargendorf . Die Ausschuß -
Mitglieder zur hiesigen Ortskrankenkasse wer -
den in der Zeit vom 10. bis 11 . Okiober gewählt . Der Geltung ? -
bereich der hiesigen Kasse ist für die Versicherten in fünf Be -
zirken geteilt , wogegen die Arbeitgeber nur in einem Bezirk
wählen . Die Wahl der Arbeitgeber findet am 10. Oktober von
4 —8 Uhr im Kasfenlokal Schmargendorf , Spandauer Str . 40 ,
statt . Die Wahl der Versicherten : 1. Bez . , Schmargen -
darf , wählt am 12. Oktober im Lokal von Brauns . Schmargen -
darf , Spandauer Straße 40 . 2. Bez . , Grunewald , wählt .
am 14. Oktober im Erunewald - Kasino , Hubertusbader Str . 7/9 .
3. Bez . , Dahlem , wählt am 17. Oktober im Lokal „ Alter
Krug " . Königin - Luife - Str . 52 . 4. B e z. , R u h l e b e n. wählt am
19. Oktober im Lokal von Echrt . 5. Bez . , Grunewald -
Forst , wählt am 21. Oktober im Lokal „ Kaijergarten " in
Picheisberge . Die Wahlzeit ist in allen Bezirken von 4 —8 Uhr
festgesetzt . Da bei allen Wahlen eine gegnerische Liste aufgestellt
ist , ist es Pflicht jedes Versicherten , restlos für die
Liste der fteien Gewerkschaften einzutreten , damit die vormärz -
lichen Satzungen der Schmargendorfer Kasse verschwinden . In
allen Betrieben sowie bei den Hausangestellten muß die Parole
heigen : Für Zentralisation der Krankentass « ! Sieg den freien
« « werkschaften .

3 » « Lohnbewegung der Portiere , Heizer , Fahrstuhlführer ,
Prrvatwachter und Reinemachefrauen in Geschäfts - und Industrie -

. . . . .m . Privatwächter um 80 Mark wöchentlich fest
gefetzt hat . Die Funktionäre der Branche versammeln sich am
Sonntagvormittag lOUhrinder Rosenthaler St , 11 - 12 .
nm fu dem Schiedsspruch Stellung zu nehmen . Gleichsalls wird
in einer am Dienstag , den 11 . Oktober , abends 6y - Uhr . in der
Rosenthaler Str . 11 - 12 stattfindenden Branchenversammlung die
Abstimmung über Annahme oder Ablehnung des Schieds -
spruchs vorgenommen . Wegen der Wichtigkeit der Tagesordnung
ist das Erscheinen aller organisterten Bcrufsangehörigen ersorder -
Nch. Ohne Mitgliedsbuch oder Karte kein Eintritt . Die
Branchcnleitung .

Druckerstreik in Flensburg . Das Druckerpersonal der hiesigen
bürgerlichen Zeitungen ist in den Ausstand getreten . Die
vom Streik betiokfeiKN bürgerlichen Blätter geben ein gemein -
sames Rachrichtenblatt heraus . � _ {,_

rc ' t ' vwii w iv - a - tuviiyv�vr uii », vie irotj au ex
ttTnu�rtungen , Verwarnungen und Bedrohungen mit ihren Ar -
veitern Frieden flefchlossen und den Reichsmantelvertrag
restlos anerkannt hätten . Nach dieser Strafpredigt kam Herr

organifation zu Reten !
Als besondere Neuigkeit wäre mitzuteilen , daß die Arbeit »

g « ber sofort die Berbindlickckriiserklärunq de » Schiedsspruch « »
�» « Dtmobiiin . ackaingskommissar beantragen werden . Auf diesen
?�«ch »ug sind jedoch die Holzarbeiter vorbereitet und werden ihn

wissen . Zum Schlüsse der Versammlung wurde der3 1 " 1 ach von den Arbeitgebern « in st immig an «
PisJIl sUi! » Bezeichnend ist es , daß die Unternehmer er -

a? * K " icht eher ihr « Betried « öffnen werden , als bisHerr paeth das Zeichen dazu gebe . Di « Unternehmer denken

parieiveranstaltungen
U. S . P . D �Genossen und - Genossinnen de « Siemens - Konzerns .

Die Fraktionssttzung findet am Montag , den 10. Oktober , nachm .
4 Uhr , im Lokal von Sundheim in Siemcnsstadt . Nonnendamm -
Allee , Ecke Märkischer Steig , statt . Dienstag , den 11. Oktober ,
nachm . 4 Uhr . bei Marsaud . Restaurant Hoidekrug , Siemensstadt ,
Ronnendamm - Allee , große öfsentliche Frauenversammlung . Ee -
nossin Ella Seger spricht über : Di « Frau in der gegenwärtigen
Wirtschaftskrise . — Dienstag , den 11. Oktober , nachm . 4 Uhr , im
Vergnügungspark Iungfcrnhcide , am Tegeler Weg , große öffent -
liche Versammlung der Arbeiter und Angestellten des Siemens -
Konzerns . Genosse Arthur Erispien , M. d. R. , spricht über : Die
allgemeine politische Lag « .

s Bezirks - Verband Berlin - Brandenburg U. S . P . D.
NchNn, « gtonftionärinncii ! A« Tlnt «to ». »e , 11. Oflob «, treflc « sich tNt

abtut * 7 llht , »» einet äahttft »ichlixt , Sitzung in dtt Kr-
bti »ttbilb »», «Ich »lt , v teilt St ». M. Tßer vtehindtrl ist, »ntz eint Sttlttittin
(chlrftn . ei »lilontw »it » fit Keabstlttl mitbringt »!

9t »uftattb «nb «erlin - Brandtnbntn
Menieg mchnrttla « » » » tziarttibnt «*, Srtiit St ». 84 , Mnteriel fS» We Stobt .

etrarbaf tramabl abbele »!
P » tII » ra » mislie, . »it «- ta », den 11. OkUbtt . t Ob», Sitz «»«. 8*-

l - biltsfäbrtBktt Uasschatz S Uh»,

Sonntag , 9. Ottober
1». SistriU , 1. Bbltilng . Dltjtnlatn Pn»ttlaem >lsen , die Ib»» MnqbliUItr

»och nicht »bgtholt haben , mögen ditstlbtn bei ffitn. Wecktrlt , Natzbachstr , 34,
Laden , sofort in Empfag nehmen .

Nöpeni- t . Z>or «, 10 Uhr dringende Sitzung sämtlicher Funlisonöre im Lokat

Ehrenoerg . silisadeihstr . 2.
Montag , 10. Oktober

verlin - Siitie . Abend * 6h Uhr Bezirlsoersammlnng in Sürgersaal de*

Zlathause *.
t . «ermolinngsbezir «, 4. Disiritt sWestcns . Abend * 7 Uhr bei Wiemers , Bülow -

ftrage öS, Beirlssührersitzung mit Stellvertretern .

� i . vermalinng - bezirl , 17. ?istri !t . Adends 7 Uhr Etftriftälonftrtni aller

Funktionäre in der Grauen Schule , Rigaer Str . 81. Mitgliedsbuch legitimiert .
9. vermeltnngsbejirt sWi>mer*dors , Schniargendors , Gruntin nid) . Zldend »

7�.- Uhr im Saal 4 de* Siedthauje *, Keisernllee sruklionsfttzung mit

sämtlichen Funktionären .
>6. Bermoltnngsbclirt ( Copf nirf. Zriedlichohagen , Aahnndorf , ! >oh»»dors nnd

Grüna ») , Aliend * 7 Uhr Siiiung aller Funktionäre im linpentcker Ziathause ,

Zimmer 4Z. 6 Uhr ebenda Sitzung der Geschäst - leitung .
19. »ermaltnngsbezirt , Itbteilnng Nicd - r - ?chü »hanse ». Abend * 7>z Uhr Funk -

lianärsitzung bei lilttni , Frieden - vlatz .
19. lScrmoltnngsbezirk , Ubteilnng Pnnlom . Abend » 7 Uhr bei hoschke, Flora »

siratze 34, Funktionärkenseienz ,
5. Tistiikt . Abend * 8 Uhr Funktionärkonferenz bei Saifct , Golslomokystr . 34.

verstand um 7 Uhr.
6. ?i,I ' ilt . Abends T. i Uhr Tistriktskenferenz bei Marx , Lredorvstr . 11.

7. Distrikt . Abends 7 Uhr Dilliikislonicrenz bei Carns , Voliastr . 37.

8. Diliriti . Abends 7 Uhr Tisirlktskvnserenz bei Klinge , Sellcrstr . 14.

8. Disirilt . Orbncrko ' onne . Abends ll Uhr 1. Abi. bei Larleben , 3, Abt. bei

Erdmann , Schönmalder Strahe ,
lt . nnd 14. Disleikt . Frouennrbcits - nnd Ainderschutztommission . Abends b Uhr

michtige Vorbesprechung bei Vötzow vor der Frauenoerlommlung . Tresspunk ! im

grohcn Sans .
13. Diitritt . Abend » 7 Uhr Disiriki - konserenz bei Gliesche, Kopenhngener Ltt . 74.

lö. Dist-ilt . Abends 7 Uhr Dilrriktskonserenz bei Vollentin , Kroutstr , Zö.

1«. Diltritt nnd Stralo ». Abend » 7 Uhr Funkltonörkonsercnz bei Koblenz ,

Boihagener Str . 17.
18. Dillrilt ( Sreniberg ) . Abends V* Uhr Fnnkiionörkonferenz bei Schweiknrdt ,

Alte Fokobstr . 34, Tie Mitglieder sömlllchrr Kommilbonen nehmen daian teil .

19. Distrilt ( Rreuiberg ) . Abends 7 Uhr Funklionlirlonferenz bei R- be . Fichte -

ftrnge 3g. Ausgabe non Maurial zur AZahl. Verl - kssührer müssen erscheinen .

3«. Distrikt (Arcn. zberg ) . Abend » 7 Uhr Distriktskonseienz im Reichendelger

Sof. Reichenberger Str . 147.
Schänebrig . Friedena «. Abend * 7�4 Uhr FnnItionZrsstzung , EhamiZoschul «,

Barbarotzaplrtz .
Stegsiii . Abend * 8 Uhr Funtiionä - nsunn bei Rangk . Tsichleftr, 4,

Charlvttenbnrg . Abends 7 Uhr Funkripn rsiuung im Rrthau - , Zimmer 3.

Lichienberg - Etodt . Abends 7 Uhr Lezirlskonserenz im Arbeilsamt , Schreiber »

houer Sirof - t .
Lichtenberg . Landogiiaiion . Akends 8 » Ufr Sitzung bei Robert Eiewert .

Reiuiikendnrs - Ost. Abend » 7 Uhr Sitzung lömtlichrr Funktion ' re im Seebad .

Tegel . Abends 7 Uhr Vorsiandssitunz bei Lelnbnrdi , Ae' liner Str . 84.

Zobonnistbel . Abend * 7' , Uhr Sitzung lämtlicher Funktionäre im Lokal

Schreiner . , �riedr ichstr. 8.

Vereins�o ' endef

Montag , 10. Oktober

Deutsch?» T e. »,cporta »bcite ?- Vckbas. d. vrarche de? Gesch' ststutscher .
arbeiter usw. Äbends 8 Uhr im Lo? l von lliogwitz . Barnin . kr . 13, Truppe

erdigung - und Luruüfuhrmesen . niig ' mcind' ? �eri ' ammlung. Tageso ' dn' ing :
Kündigen wir den Tarif . — Ha,! Ä?l »lU,sarb : it : r und «arbeite », »«e» aus ottcn Be«

~ | ' ' — v-« ,4 ; �« {Nhonhc 7 übt IM

l -OLUl V' WUJljUiC, - v—n«- - - -c- - - - - -- v- '
l «oo. Tagesordnung : Stellungnahme zum Slreitbrlchlutz . — tejlilbrnnrh : ( Grunpt
Tuche, Filze , Leine », vnumWolle ) . Abend * b Uhr bei Witte , Postsir , 39, Ver -

trouensmänneruersommlung ,
Zentrnlneebond der Angestellten . Zigaretten Zndnstrie . Abend * 7h Uhr v!>t -

glieberversommlung in den Muntersölen , Koiser - Wilhelm - Str . 31, — Schololnben »

oelchöfte . Abend » 8 Uhr Mitgliederversammlung in den Prachtlälen Alt - Berlin ,
BIumenKr . 10. — Äelonlcluiorenllet rhondel . AI enb* 8 Uhr Milgllcderversamm -
lung tn den Prachllälen , Alt - Aerlin , CtUmcnUr . 10. — Spedilion . Abend *

7V-j Uhr Ritgliederveriimmlung in der Renen Philharmonie , Eäpeniiler Sir . 98- 97.

Deutscher Sertmeister - Perbond , Fochnruppe 31 tMetnslschtzoubeni - biilotinn ) .
Abends 7 Uhr Msioliederoersammlung im Lokal Zchlefische Heimat , Reue Fried -
richstratze 1, Tarlsbeweaung .

ZeUtroloe - ben » »ee Schohmochee . Rnchm. 44? Uhr Branchenversnmmlnng der

mechanischen Wendeabtcilung bei klowert , Weberstr . 34: für Bouschichmacher
nachm. 5 Uhr bei Blnwert . Weberstr . 34l für Zwschar und Zwi- terinnen nachm.
3 Uhr bei Bökers , Weberftr . 17: für Zuschneider abends 8 Uhr bei Henijchel ,
Eöpentiter Sir , 137a.

Jugendbewegung

tön »« und Lieder zur Laut «. Eintriit für Erwachsene 1 <0(. , Kinder frei . —
Berlin - Mitte . Jeden Sonntag , ab ö Uhr nachm. , Veranstaltungen verschiedener
Art in der Arbeiter - Bildungnichule , Breite Str . 84 , liensiaq Sitzung der
Zentrale : Dann' erstag Zenttalvoiband - ützung , Alle Gruppen müssen vertreten
sein . Beginn 7 Uhr. — Osten. Freitag Einsübrungsabend nie* Vortrag . Aus-
gäbe der Sa, . Broletariersngend " , Schule Franksnrtee Str . 18. f>. 3. — Lichten¬
berg . Fugenbbeim , Tosseltr . 33. Montag , Mittwoch , Freitag , — Stevlon .
Schalt Eatzlerstratze . Montag , Mittwoch , Freitag , — Prenllnier Beeg. Sschul «
Greifenhagener Strahe . Freitag . — Weddtng . Schule Müller - , Eike Trlftstr - tze .
Dienstag und Freitag . — Gciondbruonen . Schule Gotenduraer Str . 3, Sonntag ,
den 9, Oktober , Uebnngsobend in der Tnrnbnlle . Dien - ion R- inenoberd , szreiirg
Uedungsabend . — Aeintckendors - Oit . Mitlanich Vortrag i,n Seebad üler . Rikoein
und Alkohol ". Sonnabend Spietabend . Sanntgg Reigenadend . — Reioikesdorf »
Weit . Volkspark , Lcharnwebersteatze . Montag , Mittnioch . Freitag , Sonntag , —

lemPelb - ynaeiendors . MUlwoch . — «eilen . Siilomltr . 57. bei Wiemers . Diene »
tag und (»reitag . — Ebaelottei . bnrg . Bismarikhr . 49. v, 1 Ir . Diensto « und
irrelta «. — Schäneberg . -Badensi ». ' 34. bei Res«. Montag Spselabend . Donner «
tag . Freltrg Mitgliederverknmmluna . — Lankwitz . Gharlstten - , E�e Seidlitz »
lltatz ». Miltmoch . — Weitzense «, Vitzorinsslr 18, bei Lconha - dt , Mliliroch »ntz
Freitag . — Renkölln - Vritz . Frledeltzrotze . Moni g Schlerkestrgs ; «. Dienetag nnd
,,reitag , Vonmfchnlenweg . Ernitftr , 18, Donnerstag und Sennabend . —
Ad' ettbof . DtTtfenberoftr . ' 14. Sonntag und Dien tag. — Ro' den . Husbiendr 43,
b», Lohmann . Dienstag und Freitag . — Resenthake » Borstadt . Schule Rnpplner
Strafte . Diensiaa Vortrag : Sozjalismu - . Freitag Liederabend .

Verantwortlich für Politik und Feuilleton : Lea Liobschütz , Verlin - Frie¬
denau : für Kommunalpolitik , Lokale » und Geweetlchasiliches : B, R u d n e r ,
Berlin : fit de» Fnieratenteil und geschästliche Mitteilungen : Ludwig
Komeriner , Ehailattenburg� — Verlagsgenossenschaft „ZrelheiN , e, G. tu.
b. K. , Berlin . — Druck der Berliner Druckerei G. m. b. Berlin C. 3,

Breite Siratze 8 8,
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Reichsmonopolverwaltung für Branntwein
jy &lethinjgt J�- iAjtuxinnbnjezri Jledin . TV, 9.

« MM M
Landsberger Straße 85 , 86 , 87 .

We Enparnlsje nttn M l .
olfo oetjSum Sie (einen Wen « . ( Willen sie !

Gnosse interessante Austeilung
nnd ausserordentlich billiger Verkauf

von Teppichen , Gardinen . TSllserstoffen , Vorhangstoffen , Vett -
decken , ÄiVandecken , Schlafdecken » Tischdecken .

Diese Abteilungen repräsentieren ein « Wert von mehr als

K- lUshaas .

a - n Bhf . W- dVi « z \
Größtes Haus

bir . otnOlettelbcdipIoh |

HeriBii -,
D()iiü -&ar(lerü6Bn

Wefige Auswahl

P » lz - Kragen
Auf Teilzahlung

limlpolsierwil ! ' ««
eigenes Fabrikat !

Spe�lslität :
l - s Z- Zimn- er - Liarleh .
tungon und einzelne
Möbeistücde fow. far -
bige Kücheneinricht .
Stiefenauswalzl !

lUltlÜMIIi
KRCOITMAUS Z
„ ANDERS "
» MMilkMeW
WüföMir ürtjais .

Deffe gemeinverffändl . JDor«
ffclTuna des MieierfchuheS u.
der zöochstmleicnverordming

Von Or. Zdaul Herh vnd RechiSanvatt
?>r. Kurt Aoeuheim / .i ' .it Nachtrag :

„Sic riln�iüfigcn m IHliMiifor

Z?estellea Ele sofort bei der

Äuchhanblung » Freiheit " / Äerlin CT 2

NOTGELDSCHEINE
enüiistn kntuiM . NU. HSiKikiiti ; . . hrmut ; . uiiiticsn . a

kaufen Sie nirgends so
billig und gut

wie bei

Neugebauer
Charlotte nburg , WilmefsdorFer

Str . ! 23 1, E. SchiÜcrstr . Kein Laden

apitäN " «
eprodl — immer

j gelobt . Feins : . Geschmadt, '
� ftets frisch, �' . ' �aufen in de«

t w � Zigarrengeschäft . usw. !
auiabak hxh 1 * * 1richtet ei«{

ebfc . SUiffcerf
BeeUn , Lichtenberg er Strafe 22 ( Tel : ßaft . 9861)«

MbbbbWMMUeMeeilMMIIbllMllbSbMMMIIMeilMbMIlbeMbMMIIWUMeMMMWi .

5 OOO OOO Mark
inib f . ub jo rinec Zelt einflcfmift . In der die Preis « noch «on , dedeniend unier den heuilgen Pazek -
preven standen : diese vorleithaslen Einläuse . ' ommen Ihnen ,ust »ei also lassen Sie dtesc sitr Sic 1°
vorteilhafie «tnransSaelegenheit nschr vorübergehen , sondern kommen Sie , delichliaen Tie meine intcr -

eslani « AusslcUnng . zu der ich «ie hierdurch srcundltchir , ohne jeden » ausMang . einlade .

Germania - Teppiche
ohne jede Pavterrin schS». orient . Muster »

iS0 X >«» om LS«, »t .
160 > 220 cm 84 » M. 240 X 310 cm 69 » M.

iveilvoriage 60X115 cm 64 M.

e Paptennisch .
1 ® x' 235 cm 430 M.

Teutonia - Teppiche

Deutsche Täbris - Teppüche
165X245 cm 1450 Mar « I
200 X300 cm 2150 Mark
260X350 cm 8150 Mark

widerstanddsüytge « «ewede .
200X » » cm 075 M. 300X400 cm 1971 M.
350X350 cm 1L » S M.

Bettvortage 02X125 cm 183 M.
vorlrefslich sllrSvetseitmmer . Wohnzimmer
uu » Satan , ohne jede Pavtermtschuna

300X400 cm 4275 Mar «
835X4 ® cm 5100 Mar «
305X500 cm 5950 Mark

Zahn 6, 10 - 25 Wark ;
Platin . . tAotd. . Silbrrbruch
BcomdergerStr . 8 , IT, ?. �
an der Warschauer Prüeiui .

Kaufe
Korbflaschen

»GerntaniA ' Gr . F- ratttt -
surtesStr . SI,Königst . 6N4

Garfllnea - Stores - Bettdecken - Mafims - u. Mööeistcffe .

Brautpaare , KenTerinahUe und sparsame Hansfranen !
Stdmon St « die Kink»arsgeleg «nlieiten meiner Aassteuer - Angebote — nur beste Qualitäten . —wahr ,

solang » dl « Vorrit » weit unter den beutigen Tagespreisen noch Torbanden »Ind.

Hemden - und Bett - Wästhe - Stoffe In ;

" • ■ ÄSspJÄZaT * eÄ ' -

Bettwäsche , Leibwäsche , Tischtflcher , Handtücher , Taschentfloher - 1

Allorfeimte Win ' ermäntel au » Affanhaat , la Eskimo , faiustera Tuch , bistem Velour » da

Laine 758 - , 87 S - . 425 - Nl. X Sch &iufeFlautchni &ntel , aparte , jugeniilictio Formen

39 « . - , » 45 - , 298 - , 218 . 50 M. X Allerfsinste Wlnternopnenmantel . da « Neueate

der Mode , in allen GrüBen , bis 135 laug , 725 —, « 25 —,5 ? » . - . 478 —. 498 —,

345 — M. X Reinwollene CliaviotkociOmo auf Halbseide 378 — M. XTanzswndeiiklWder

aus Tüll o. wiicher Seide 498 — M. X Rainwollana Chevlol - NaciiraiHkgakleider 34s . » , ,

298 . -
I U. WTIUIICr OölUC We- Hl. Xx »»u. iit4w. . »/ . . w " � - - - » l r»

1SL — M. X Sehwarre und dunkelblaue KleiderrBske für ganz starke Damefi
. . .

. . . . .

.
222 . - , 1 SV — M. X Lodenarlige Kleiderröcke 89 —, 49 .

Lsal - Llektrik - j ?elz - Mäntel , moderne Formen , in Raglan , Aimono , Wieder-

maus 7200 , 5600 , 3850 M . X Seal - Llekjrik . pelz . Iacken in - I - S- nNr

Vledermaus - Lapeform , la ( Qualität , mit echten Fellbesatzcn , 5400 - �4500 Uk .

Sportjacken aus Wildkatze u. Naturbisam , hochschick, 4500 , 3800 , 2600 NL
j

Sochclezante Nlodellmantel aus echt Nutria , Nlaulwurf u . Biberetle , 22500 .

13500 . 12500 , 8500 Nl . x vornehm verarbeitete Luck ? s - Aanm - �NanteI

3200 . 2800 Nl - X Areuzfüchse 850 , 520 , 275 Nl . X Nlaska - Fuchi - !

750 475 Nl . X Skunks - Sckials und - ( Lapes , feinste lJualitat und neueste

Formen , 8500 , 6000 , 4500 , 2800 Nl .

andbuch für Betriebsräte
■ ■ ■ ■ I 3 . Auflese WWW

Drofchiert 15 . — Mk . « Gebunden 20 . — M .

Vorzugspreis
für Betriebsräte , Obleute und Gewerkschaftsfunktionäre

Broschiert 10 . — Mark Gebunden IS . — Mark

bUCHHAHDIUHG „ FREIHEIT "
BERLIN C2 / / / / BRblXE STRASSE S - 9

KOGNAK

Relnsr Weinbrand M. 42 . 00
Allaibhjndteta . 44»/ « 50 . 00
Stonedorfer 32°, ' « 40 . 00

Restaurateure

Weinbrand Liter M.
45. oo , TLmtlicheandere

Es lotint sich

vor festem Kauf

meine Preise
zu vergleichen !

BeisMse

t
moderne Munter ,

rein » Wer «

� IM «. 187,50
140. 230 . . 267,50

. 135/360 - 325,-

Divanöetken
Persermuelef

reine Ware

Dameirhcmden ZiÄ ' rÄ « » so
gewebe , sehr lang n. m. Aenn . H- 14 . 30 * "

Damen - Hosen SSShTT * ? * : 22 ° «

Herren - Handschuhc tdr den WlnUr , A90
«ehr ( . War » 11. ü

Hcrren - HandschuheÄÄ 875

' Damen - Reformhosen L1,
lität , für Herbat ui>d Winter•ehwer. Qu�- J gOO

Ueberzieh - JackenD��rw «ul 74 ° °

• Damenströmpfe r1 " * " "
' sehr giiLB *tunwoll -

geirebe . alt TeratÜTkL Spitee u. Fere « U. 650

» Damenstrümpfe �" . ' 77 nnd
• M.

Erstlingshemden • « « - « > . . n.

Hemdhosen tir Kind- ». « » « 1. »»

>granea hnltba -re « Futterstoff -Ponmr g�NGS hflltb 3. 708 FutterstofT - 4 �50
rancy gewebe , 70 cm breit . . . . M.

Vigogne- Jacken ÄTÄ 21 ° °

Herren - Handschuhe rru - et . », « - 700
»DfeTebtem Fetter , »ehr fute Qu«! . . IL 14

Wnder - Handsehuhe . INo� ' L 590

Taschentücher »1. �- 1 . . . n 225

Feldgraue Militärhosen . . v . vm 95 ° °

7M ' Marine - Sweater F?. & 17. °?

T- o ' Jünglings -Sweater r » «

. . . . . .

450
beatehead

I QBI
40 88 36

dreitellle . berteh .
»a . Jaake . Boe « 0900
u. »3 , 8 » , 8 » . 00

jfinglings -Anzflge
»ehr haltbarer Stoff . . U

Jün�lings -Anzöge

0 nnd Hoes

Herrenhemden 27 ° °

Herren - Unterhosen Figogn ». . u. 2600

• Herren - Westen OÄeÄ , 20 ° °
gaosHerren-Anzüge

M. 173 , ISO. 135 ° °

' Filz - u. Stepphüte 32 ° °
Herren - Ulster SiÄiTi ; � 78oc

148/280 611114.118.50

TM »
abgepaßt idtsilig

Fenster M. 67,50

Epir1t »osen,Weitz «>e1n »
Rctwcin » Tekt b i l ! i g st.
Zigcrette », Iigsrre «»
Tabak zu Fabrikpreisen .

Zcklsrsttls
6? « «r 14 »

7NN»,st ». 2, arnxiRfCr . 30

spotedatner ®trabe 26 b,
2r ' f tbcnhttrfler ®tr « bc

Eint große Anzahl
mit

lOPPlüliBrsiiigrn
Möbelstoffe , _Oard! nen ,"" andLäufersloffe , Tisch - um
Divsndecken , Töilbelt -
decken , Steppdecken ,

Treppenllufer .

ElüilM
M- St MIM

nur

1»Hosenträger �daÄA 750
( au achwara Ware , no vt
. . . . . .M. 1- 2. VC

Schals ' Äg*; - . - ' f —Ä 39ra

WM . ( SS
MM « ! !

i Linon , Louisiana , Handtuchstoffe sehr preiswert .

Cefiale tNr Herras und Damen , rein « 9�00acnais . . . . . . . .

. . . . . . . . .

IL UWas

Herren - Strickbinder k "Siiidf * u: 720

barer Qualitlt M. 9S ,

Winter- Joppen
warm getattert . .

Herren - Hosen >» nt . » Qa . uutea . 46 ° °

Sport-Stutzen W' 7 1700

Anzug- , Ulster-, Hosenstoffe
140 em orelt , «ehr haltbare Ware von M. an

Herren- Sportkragen 7r ?TM. aT»? I50

flerrensocken jut » Quaiiut . . . m. 375

Drellanzüge ernwere roinl . Ware .
grün n. gram gal rer - AQOO

arbeite « . . U. 110 . 00 Vöu

Gummi - Mäntel mf. " ' ™. .°n! 265 ° °

BAER SOHN
Berlin ühü Chausseestr . 529/30 «

Anm . Uosera Anfebote tuul stets fresblefbend .

Aufirajje ron außerhalb werden in dar RcihenfoSje dea iütngenyes ausjcführL

Die mit � bezeichoetca SaAea werden nur m beschränktem

Umfange abgegeben und felangca nicht zum Versand .

lMaMUWIIM >MIISnSCIlll >n9S08SSI >W2«W9W09l>S90H0H9n8W89A»99{tj

L
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